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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Ddezbr. Die Vorarbeiten zur Auf- 
ſtellung der Einzeletats für den nächſten preußi⸗ 


der „Voſſ. Ztg.“ jo weit gediehen, daß fie bereits 
am 10. Dezember dem Zinanzminiſter zugeftellt 


An dem parlamentariſchen Diner, welches 
geſtern beim Minifterpräfidenten Grafen Eulen- 
burg ſtattfand, nahmen u. a. der Reichstags⸗ 
präſident v. Levetzow, die conſervativen Abgeord- 
neten Dr. v. Frege, Dr. v. Buchka, v. Polenz, 
v. Staudy, v. d. Gröben⸗Arenſtein, Baron v. 
Euſtedt-Lablacken, ferner die Nationalliberalen 
Dr. Hammacher und Graf v. Oriola und Schröder 
(freif. Verein.) Theil. 

Breslau, 8. Dezember. Der Muſikdirector Profeſſor 
Fiſcher, bekannt als Componiſt und Muſigkſchrift⸗ 
ſteller, Direclor des ſchleſiſchen Conſervatoriums, iſt 
geſtorben. 

Paris, 8. Dezbr. Der ruſſiſche Botſchafter 
Baron v. Mohrenheim wird in nächſter Woche 
nach Rußlandreiſen. j 

— Das Journal „La vue république“ will wiſſen, 
es beſtehe die Abficht, Flußtorpedo-Compagnien zu 
bilden. Dieſelben ſollen von Ingenieuroffizieren 
befehligt und in Kriegszeiten zur Sperrung der 
Flüffe und zur unterſeeiſchen Vertheidigung der 
Küſten verwandt werden. 

London, 8. Dezbr, Der Dampfer „Snowdrop“ 
hat mit Beamten und Gemeindevertretern von 
Liverpool geſtern als erſtes Schiff die Fahrt durch 
den neuen Kanal von Mancheſter gemacht. Die 
Ufer des Kanals waren dicht mit Menſchen be- 
ſetzt, die den geſchmückten Dampfer lebhaft be- 
grüßten. 

London, 8. Dezember. In Wohing ift geſtern die 
Leiche der Kerzogin-Wittwe von Albano verbrannt 
worden. “ 

— Im Haufe des Premierminiſters Gladſtone herrſcht 
große Erregung. der Kammerdiener Gladſtones, 
welcher bereits 31 Jahre bei ihm im Dienſt ſtand, iſt 


Liſſabon, 8. Dezember. der König hat das 
Decret zur Auflöfung der Cortes unterzeichnet. 
Die Neuwahlen finden am 14. Januar ſtatt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Dezember. 
Der letzte Tag 


der Verhandlungen über die Stempeiſteuer war 
ganz beſonders intereſſant durch das entſchiedene 
Eintreten des rechts-nationalliberalen Abgeordne- 
ten Oſann-Darmſtadt für eine Reichs- 
erbſchaftsſteuer und eine Reihseinkommen- 
ſteuer. der nationalliberale Redner, welchem 
übrigens aus ſeiner Umgebung lebhaft Beifall 
geſpendet wurde — ein Zeichen, daß er keines- 
wegs allein ſteht in ſeiner Partei —, begegnete 
ſich in feinen Anſchauungen mit den Rednern der 
freiſinnigen Vereinigung beim Etat und in der 
Generalverſammlung des Wahlvereins der Libe- 
ralen. Auch er führt Beſchwerde darüber, daß 


Steuern vorzulegen, welche die Leiſtungsfähigen 
treffen, nicht erfüllt hätten. Dieſe Zuſage iſt den 
Wählern auch in weiteren Kreiſen vor den Reichs- 
tagswahlen und zwar nicht nur von den Gandi- 
daten der freiſinnigen Bereinigung gemacht wor- 
den. So liegt uns z. B. der Bericht über eine 
Berſammlung der württembergiſchen national 
liberalen Partei vor, welcher u. a. der 
Reichstagsabgeordnete Siegle beiwohnte. In 
derſelben wurde beſchloſſen, daß zur Deckung der 
Militärvorlage alle Steuern auszuſchließen ſeien, 
welche die Unbemittelten, Minderbemittelten und 
mittleren Stände belaſten würden. Gelänge es 
der Regierung nicht, ſolche Steuern zu finden, ſo 
müßten die Koſten durch Erhöhung der Matri- 
cularbeiträge aufgebracht werden. Aehnliche 
Beſchlüſſe find unter Zuſtimmung der Reichstags- 
candidaten auch in anderen Theilen Deutſchlands 
gefaßt worden. i f 

Die Ausführungen des rechtsnationalliberalen 
Oſann ſchienen auf die Kerren am Bundesraths- 
tiſche und insbeſondere auf Herrn Dr. Miquel 
doch einigen Eindruck zu machen. der Herr 
Reichsſchatzſecretär ſuchte die Behauptung, daß in 
Bezug auf die Steuern beſtimmte Zuſagen ſeitens 
der verbündeten Regierungen gemacht ſeien, nach 
den ſtenographiſchen Berichten des Reichstages 
möglichſt zu entkräften; es gelang ihm aber nicht. 


Der Wahlfonds der Berliner Börſe. 


Bekanntlich hatten nach der Auflöſung des 
Reichstages im Sommer eine Anzahl von be- 
kannteren, größeren Berliner Handelsfirmen einen 
Aufruf für die Militärvorlage veröffentlicht und 
zugleich Sammlungen für diejenigen Parteien 
veranſtaltet, welche der Militärvorlage geneigt 
waren. Es wurde auch allgemein bekannt, daß 
die Unterzeichner des Aufrufs ſich dafür ausge- 
ſprochen hatten, daß ein Theil der Koſten der 
Militärvorlage durch eine erhöhte Börſenſteuer 
gedeckt würde. Ueber die jetzige Stellung der 
Herren zur Regierungsvorlage verlautet nichts; 
man erfährt nur, daß die Börſe es weit vor⸗ 
ziehen würde, eine Extraſteuer vom erzielten Ge⸗ 
winne der Börſengeſchäfte, als vom Umſatz ohne 
Rückſicht auf den Gewinn zu entrichten. Was 
den Wahlfonds betrifft, den die erwähnten 


Firmen zuſammengebracht haben, fo find darüber 
genaue Daten bisher nicht mitgetheilt worden. 


In einigen Areifen nahm man an, daß es ſich 


um beträchtliche Summen handele. Ddieſer Mei- 
nung gab auch geſtern der nationalliberale Abge⸗ 


ordnete Hahn Ausdruck und er fügte hinzu, daß 
die freiſinnige Vereinigung dieſe Summe erhalten 
habe. Er ſagte wörtlich: 


„Die freiſinnige Vereinigung habe bei den letzten 
Wahlen die Unterſtützung der Börſe in jo hohem Grade 
genoſſen und von derſelben jo bedeutende Kapitalien 


zur Verfügung geſtellt erhalten.. 
Der 


Bremen, Lübeck, Danzig, Kirſchberg, Dithmarſchen 


hätten irgend einen Betrag an Wahlkoſten aus 


Berlin empfangen. Es könne ſich nur um den 


verhältnißmäßig kleinen Betrag von 6700 Mk. 


handeln, der aus Sammlungen in Berliner kauf- 
männiſchen Kreiſen der freifinnigen Bereinigung 
überwieſen fei. die Fauptbeträge der Sammlung 
ſind hiernach an andere Parteien gegangen. An 
welche, weiß man zur Zeit nicht. 


Rückgang der Einfuhr von Brotgetreide. 


Während in den Reichstagsverhandlungen über 
die Handelsverträge von agrariſcher Seite die 
dem deutſchen Getreidebau von der ausländiſchen 


Concurrenz drohende Gefahr fortgeſetzt mit agita- 


toriſcher Uebertreibung geſchilderk wird, hat die 
Einfuhr von Weizen und Roggen, um welche es 


ſich bei den Bertragszöllen vornehmlich handelt 


gerade im laufenden Jahre einen erheblichen 


Rückgang erfahren. Unter Abrechnung derjenigen 


Mengen, welche auf die erſt im Jahre 1882 ein- 
gerichteten zollfreien Mühlenläger gegangen, hat 


ſich nach unſerer Handelsſtatiſtik die Einfuhr von 
Brotkorn in den erſten zehn Monaten des Jahres 
nämlich folgendermaßen geſtaltet: 
Einfuhr Januar-Oktober 
in Tonnen: 


Weizen Roggen: Zuſammen 

1883 458 351 520725 979 076 

1884 451234 655549 1 106 783 

1885 432 790 574272 1007062 

1886 147 176 329 599 476 775 

1887 210 714 302 740 513 454 

1888 159 631 232 805 382 436 

b 88 9 88409 1012978 
18910 536167 493 759 1025920 

1892 944707 1422801 1367 508 

1893 4286 72 71332 497 056 


Im laufenden Jahre hat hiernach die Einfuhr 
an Brotkorn nicht einmal die Hälfte der Einfuhr 
in den unmittelbar voraufgegangenen vier Jahren, 
1889 bis 1892, erreicht. Rur die Jahre 1886 bis 
1888 weiſen ähnliche Einfuhrziffern auf. Aber 
dieſe Jahre haben einen ſehr unruhigen und für 
den deutſchen Getreidehandel höchſt nachtheiligen 
Ausnahmenerkehr gehabt, da ſowohl 1885 wie 
1887 mit aller Beſchleunigung ſtarke Erhöhungen 
der deutſchen Getreidezölle vorgenommen wurden, 
welche nicht ohne beſondere ſtörende Wirkung 
auf das Getreidegeſchäft bleiben konnten. Ab- 
geſehen von dieſen Ausnahmejahren weiſt aber 
jedes Jahr des elfjährigen Zeitraums weit ge- 
ringere Einfuhrzahlen als das Jahr 1893 auf und 
ſpeciell in Roggen iſt in Folge der letzten beiden 
guten Ernten die Einfuhr auf ein verhältniß- 
mäßig geringfügiges Quantum gefunken. Bon 
einer „Ueberſchwemmung“ des deutſchen Marktes 
mit ausländiſchem Brotkron kann demnach in 
dieſem Jahre weniger als je die Rede ſein. 


Die Goldproduction der Welt 
hat ſich auch im laufenden Jahre in ſteigendem 
Umfange entwickelt. der Münzdirector der Ber- 
einigten Staaten, Kerr Preſton, ſchätzt, wie das 
„Newnorker Commercial-Bulletin“ mittheilt, die 
geſammte Goldproduction auf der ganzen Erde 
für das Jahr 1893 auf 29 Mill. Pfd. Sterl. Ein 
Vergleich dieſer Ziffer mit den Zahlen der vor- 
hergehenden Jahre ergiebt folgende Ueberſicht: 
Goldproduction der Welt. 


1893 29 000 000 Pfd. Sterling 
1892 26083000 „ 25 
1891 23 663 000 „ 7 


1890 22 640 000 „ 25 

Der gegenwärtige amerikaniſche Münzdirector 
hält übrigens und mit vollem Recht die Berech- 
nung der 1892er Production durch feinen Vor- 
gänger für zu niedrig. dieſer nahm nämlich 
ausdrücklich davon Abſtand, China unter den 
Gold-Productionsländern aufzuführen, wie dies 
bis dahin geſchehen war, weil kein Nachweis 
über Goldproduction in dieſem Lande vorliege. 
Der jetzige Münzdirector ſieht dies als einen Irr⸗ 
thum an und kommt, indem er für China eine 
Goldproduction von 1 200 000 Eſtr. einſetzt und 
die Ziffern für Afrika, ſowie einige andere 
Länder um ein weniges erhöht, bereits für das 
Jahr 1892 auf eine Schätzung der Production 
von 27 800 000 Eſtr. Die Fauptſache bleibt in- 
deſſen, wie der „Economiſt“ zutreffend hervor- 
hebt, daß nach allen Schätzungen innerhalb der 
legten vier Jahre ſich die Goldproduction der 
Welt faſt um 30 Proc. erhöht hat. 


Aus dem franzöſiſchen Parlamente. 


In der geſtrigen Sitzung der Kammer nahm 
der frühere Miniſterpräſident, jetzt ſoeben zum 
Kammerpräſidenten gewählte Dupun zum erſten 
Mal den Präſidentenſitz ein. Dupun erklärte: 

Er danke für feine Wahl und werde das Beſtreben 
haben, die Freiheit der Tribüne zu ſchützen und ſeiner 
Thätigkeit den Charakter der Höflichkeit, der Mäßigung 
und Billigkeit zu wahren. Er habe die Ueberzeugung, 
daß die neue Legislaturperiode die Hoffnungen der 
Sun und des Vaterlandes rechtfertigen werde. 

eifall, 

Die Aammer nahm darauf mit 3@7 gegen 93 


Abg. Dr. Meyer nahm ſofort Beranlafiung, 
wenn auch nur in dem Rahmen der perſönlichen 
Bemerkung, dieſe Behauptung zu beleuchten. Weder 
feine Parteigenoſſen in Halle, noch u. a. die in 


Stimmen den Antrag Barodet an, betreffend die 
Ernennung einer Commiſſion, welche mit der 
Sammlung und Veröffentlichung der Wahl- 
programme beauftragt werden ſoll. Im weiteren 
Berlaufe der Sitzung beantragte Basly, eine 
ommiſſion von 44 Mitgliedern zu ernennen mit 


Departement Pas de Calais und über die Aus- 


tage ſtattfindet. N 
Verſtärkung der britiſchen Flotte. 


punkte den wichtigſten Paſſus ſeiner kürzlich 
zu Cardiff gehaltenen Rede bildeten, im 
ganzen Lande den lebhafteſten und ſympathiſchſten 
Wiederhall hervorgerufen. Der Führer der Oppo- 
ſition hat mit denſelben einen Gegenſtand be- 
rührt, der augenblicklich die öffentliche Meinung 
in England hervorragend beſchäftigt, und über 
welchen ſich faſt alle ernſten Politiker ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Parteiſtandpunkt ein mit Lord Galis- 
burns Anſichten übereinſtimmendes Urtheil ge⸗ 
bildet haben. Man glaubt auch in conſervativen 
Kreiſen, daß die Regierung ſich der Erkenntniß 
dieſer nationalencgefahr nicht verſchließen könne, und 
erwartel zuverſichtlich die baldige Borlegung eines 
neuen Zloitenprogramms, deſſen Ausarbeitung 
gegenwärtig den Gegenſtand ernſter Berathung 
ſeitens des Cabinets bildet. Hierbei handelt es ſich 
jetzt, wie in gut informirten Kreiſen verlautet, in 
erſter Linie um Lerſtellung eines Ausgleichs 
zwiſchen den widerſtreitenden Anſichten des ſehr 
weitgehende Forderungen aufſtellenden Marine- 
miniſteriums und des gerade jetzt zur aller- 
größten Sparſamkeit genöthigten Schatzamtes. 
Das Letztere hat, wie die Oppoſition ebenfalls 
zugeben muß, noch mit der beſonderen Schwierig- 
heit zu kämpfen, daß die gegenwärtige Regierung 
neben den laufenden Ausgaben für die Marine 
auch noch die bedeutenden Koſten für die von der 
vorigen Regierung ausgeführten Flottenver⸗ 


ingen 


ferner gemäß der Imperial 
Defence-Bill von 1888 eine Schuld von 2 455 000 
Eſtr. übernehmen mußte, welche in jährlichen 
Quoten, die letztere ſogar erſt von 1894 an, ab- 
zuzahlen find, Man nimmt daher an, die Regie- 
rung werde zur deckung weiterer durch eine 
Flottenverſtärkung verurſachter Mehrkoſten zur 
Auflage einer neuen Steuer oder zur Erhöhung 
der Einkommenſteuer greifen müſſen. 


Die Neubildung des italieniſchen Cabineis. 


Ueber die noch immer nicht gehobenen Schwierig- 
heiten bei der Neubildung des italienifchen 
Cabinets melden der „Don Chisciotte“ und der 
„Meſſagero“, daß dieſelben im letzten Augenblick 
entſtanden ſeien und den zum Miniſter des Aus- 
wärtigen auserſehenen General Baratieri be- 
troffen hätten. Das erſtere Blatt meldet, aller- 
dings unter Vorbehalt, daß der König die Wahl 
Baratieris zum Miniſter nicht gebilligt habe. 
Hieran und auch an dem Umſtande, daß noch 
keine geeignete Perſönlichkeit für das Zinanz- 
miniſterium gefunden werden konnte, ſei Zanardelli 
geſcheitert. Eine andere Verſion über die Gründe 
von Zanardellis Mißerfolg wird uns heute in 
Geſtalt der folgenden Drahtmeldung übermittelt: 


Rom, 8. Dezbr. (Telegramm.) In parlamen- 
tariſchen Kreiſen verlautet, der Rücktritt Zanar⸗ 
dellis von der Neubildung des Cabinets ſei er- 
folgt, weil General Baratieri, der Senator Nacchia 
und Senator General San Marzano ſich ge- 
weigert hätten, in die Combination des Minifte- 
riums Zanardelli einzutreten. 


Unter ſolchen Umſtänden gewinnt es an Wahr- 
ſcheinlichkeit, daß ſchließlich doch auf Crispi 
zurückgegriffen wird. So wird auch heute bereits 
gemeldet: 


Berlin, 8. Desbr. (Telegramm.) Nach einem 
Telegramm der „National-Ztg.“ aus Rom wird 
der frühere Miniſterpräſident Crispi mit der 
Neubildung des Gabineis beauftragt werden. 


Reichstag. 
15. Sitzung vom 7. Dezember. 1 Uhr. 

Am Bundesraihstiſche: v. Bötticher, Miquel, Graf 
v. Poſadowsky, v. Riedel. 

Eingegangen ſind die geſammten Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ab- 
änderung des Geſetzes betreffend die Erhebung von 
Reichs-Stempelabgaben wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Hahn (nat. -lib. Hoſpitant): Wir unter⸗ 
ſcheiden bei dem Entwurf zwiſchen der Beſteuerung 


Frachtbriefe. Der zweite Theil der Vorlage iſt uns 
nicht jo ſumpathiſch, wie der erſte. Wir fürchten, daß 
dieſe Art Steuern zu ähnlichen Beläſtigungen führen 
wird, wie das Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
geſetz, das ſogenannte Klebegeſe. Wir würden dieſem 
Theil der Vorlage nur zuſtimmen können, wenn ſich für 
die Steuer gewiſſe Abſtufungen nach dem Werth der be- 
züglichen Papiere einfügen laſſen. Die Börſenſteuer 
hat ſelbſt der Vertreter der freiſinnigen Bereinigung 
gebilligt. Die nationalliberale Partei hat um fo weniger 
Veranlaſſung, die Börſe in Schutz zu nehmen. Kerr 
Singer behauptete, hauptſächlich die Edelſten der 
Nation betheiligten ſich am Börſenſpiel. Aber der 
Procentſatz der Edelſten der Nation an der Börſe iſt 
geringer als der der Semiten. (Beifall rechts. Lachen 
links.) Auch die in den Prozeß in Hannover Ber- 


dem Auftrage, eine Enquete über den Strike im 


beutung der Kohlengruben zu bilden. Basln ver- 
langte für feinen Antrag die Dringlichkeit und 
ſofortige Berathung, erklärte ſich aber auf eine 
Gegenäußerung des Minifters der Arbeiten damit 
einverſtanden, daß die Berathung erſt am Mon- 


Wie man uns aus London vom 5. Dezbr. berichtet, 
haben Lord Galisburns Keußerungen über die 
dringende Nothwendigkeit einer Verſtärkung der 
britiſchen Flotte, welche vom nationalen Stand- 


I ſtärkungen aufzubringen hat und gemäß der 
apa Defence-Bill von 1889 einen Nückſtand von 
3 146 000 Eſtr., 


der Börſe und derjenigen der Quittungen, Checks und 


Wer erſt Koſtgänger wird, mit deſſen 


wickelten find hauptſächlich junge Leute geweſen. Junge 
Leute unterliegen eben eher der Verführung als ältere. 
Das ſehen Sie auch bei den Arbeitern, die der focial- 
demohkratiſchen Verführung folgen. (Lachen links. Präſ. 
v. Levetzow erſucht den Redner, nicht zu weit von der 
Sache abzuſchweifen.) Wenn wir die Börſenſteuer 
billigen, ſo darf man das nicht als eine Art Strafe 
für die Börſe auffaſſen. Ohne eine Börſe können 
wir nicht mehr auskommen, und wo Uebel 
ſtände hervorgetreten ſind, müſſen wir uns bemühen, 
fie zu beſeifigen. Wir haben auf dem Gebiet des 
Actienweſens ſchon erhebliche Fortſchritte gemacht. 
Das neue Actiengeſetz hat hier im ganzen günſtig ge⸗ 
wirkt. Dagegen ſind Calamitäten auf anderen Ge- 
bieten hervorgetreten. Bor allem bedaure ich, daß 
durch die Börſe in jo hohem Maße die Anlage deulſchen 
Geldes im Auslande begünſtigt worden siſt. Hier 
müßte mehr Vorſicht Platz greifen, man dürfe deutſches 
Geld vor allem nicht nach Ländern leiten, wie Portugal 
und Argentinien, die keine Zukunft haben. Es fehlt 
uns aber leider an einer Stelle, welche dem Publikum 
über die Anlagen Auskunft geben könnte. Die großen 
Emiffionsinftitute klären allerdings ihre Kunden auf, 
Die deutſche Bank thut das in jedem Falle, fie nimmt 
mehr das Intereſſe der Clienten, als ihr eigenes 
wahr. (Gelächter links.) Aber es wäre doch wünſchens⸗ 
werth, daß wir eine neutrale Stelle hätten. Die 
Zeitungen werden in der Regel nur von den Inter- 
eſſenten informirt, ſie nehmen auch nur das auf, 
was die Emittenten ihnen mittheilen. Gerade jetzt 
müſſen wir uns für die wiederkehrende Zeit eines 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges durch eine ſolche Ein⸗ 
richtung ſchützen. Alle wohlmeinenden Geſchäftsleute 
werden dagegen nichts einzuwenden haben. Dieſe be⸗ 
ſchränken ſich ja im großen Ganzen auf die Ver⸗ 
mittelung von Geſchäften, ſie regen niemals zu 
Speculationen, am wenigſlen zu Ultimo⸗Speculationen 
an. Eine Beſchränkung der letzteren möchte für die 
Börſe allerdings ein Berluft ſein, für das Publikum 
iſt ſie es jedenfalls nicht. Ein Geſchäftszweig der Börſe 
wird durch die neuen Stempel allerdings ſtark belaſtet, das 
iſt die Arbitrage. Und wenn es einen Zweig an der 
Börſe giebt, der wirklich arbeitet, ſo iſt es der der 
Arbitrageure. Aber einen anderen Weg der Be- 
ſteuerung können wir nicht gehen, ſo lange wir nicht 
eine allgemeine Börfenorganijation haben. Jetzt 
müſſen wir, um die Koſten der Militärvorlage zu 
decken, einfach zugreifen. Wir können das 
auch, denn die Börſe hat von dem großen 
nationalen Aufſchwung mehr Nutzen gehabt, als 
irgend ein anderer Stand. die Landwirthſchaft hat 
1. B. keinen Vortheil davon gehabt (Sehr richtig 
rechts), ihr ſind nur Concurrenten geſchaffen worden, 
ſie hat auch nur immer neue Laſten auferlegt erhalten. 
Wir brauchen daher um ſo weniger die Börſe zu 
ſchonen, als fie ſelbſt ja die Freunde der Militär- 


vorlage unterſtützt hat. (Zwiſchenrufe links.) Das hat 
> a in alen Sehne ge a: r Bat 1 


gen geſtanden. Jeder Bankier freut 
ſich ja auch, wenn ein Lieutenant ſeine Tochter hei⸗ 
rathek. (Große Heiterkeit.) Unſere Wählerſchaft hat 
jedenfalls große Sympathien für die Vorlage, ich kann 
ſogar ſagen, ſie beſitzt die Sympathien des deutſchen 
Volkes. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antifemit): Ich 
kann der nationalliberalen Partei nur meinen auf 
richtigen Glückwunſch ausſprechen für den hörbaren 
Ruck von ihren formaliſtiſchen Anſchauungen 
des politiſchen „laisser faire, laisser aller“ 
zum Schutz der wirthſchaftlich Schwachen. (Zu- 
ſtimmung rechts.) Das wird ihnen neue Lebens 
kraft zuführen, wenn es nicht bloß ein ſcharfer Anlauf, 
ſondern eine dauernde Umſtimmuüng geweſen iſt. Ich 
habe außerordentlich viele Berührungspunkte mit dem 
Vorredner; der antiſemitiſche Zug iſt in feinen Aus- 
führungen zum Ausdruck gekommen, wenn auch nicht 
in derjenigen Klarheit, wie ich es mir wünſche. In 
fein Lob des Patriotismus der Börſe kann ich nicht 
einſtimmen. Die 17 Börſenfirmen haben eine do ut 
des-Politik getrieben; fie hofften wieder etwas zu be- 
kommen. (Zuſtimmung rechts.) Ich möchte mich auch 
dagegen verwahren, daß der Vorredner es mit Freude 
begrüßt hat, wenn preußiſche Lieutenants die Töchter 
an der Börſe reich gewordener Jobber heirathen. Nein, 
das giebt keine gute Miſchung; da giebt es keinen 
guten Klang. (Heiterkeit.) Die Frage liegt nahe, ob 
nicht eine Reform der Börſe an Haupt und Gliedern noth- 
wendig iſt. Herr Richter meinte, an der Börſe wären auch 
Antiſemiten vertreten. Herrn Nichters Auftreten gegen 
die Antiſemiten hat ihn ſein Landtagsmandat in 
Hagen gekoſtet. Allerdings giebt es an der Börfe 
auch Antiſemiten: das ſind die chriſtlichen Angeſtellten 
ſemitiſcher Firmen, Zelegraphen- und Poſtboten. Aber 
Heſchäfte machen fie dort nicht. (Heiterkeit) Hert 
Richter meinte, daß man wieder Räubergejchichten von 
der Börſe erzählen würde. Ja, was kann man denn 
ſonſt für Geſchichten von der Börſe erzählen? (eiter⸗ 
keit.) Raub und Plünderung iſt ja doch die Haupt- 
thätigkeit der Börſe auf ihren großen Fiſchzügen gegen 
das Nationalvermögen. (Heiterkeit.) Abg. Singer hat 
gegen die Börſenſteuer nur formale Bedenken geltend 
gemacht. Wenn er aber ſagte, er wolle einmal trivial 
ſein, ſo iſt ihm das gelungen. Seine Angriffe auf die 
Agrarier waren durchaus ungerechtfertigt. Die Lebens- 
haltung der Landwirthe iſt ſehr geſunken. An- 
ſtatt die Offiziere wegen ihrer hohen Aus- 
gaben zu tadeln, ſollten Sie die Lebens- 
haltung der Börſenjobber einmal in Betracht ziehen. 
Guruf Singers: Ehrenſchein!) Herr Singer macht ſich 
wieder zum Träger von Inſinuationen, die ich par- 
lamentariſch nicht bezeichnen kann und die ich mehr⸗ 
mals ſchon als bewußte Unwahrheit bezeichnet habe. 
Er macht ſich dadurch zum Genoſſen von Wucherern. 
(Abg. Singer: Unverſchämte Frechheit! Große Unruhe; 
der Abg. Schmidt⸗Elberfeld begiebt ſich zum Vice⸗ 
präfidenten v. Buol, um mit dieſem zu ſprechen; Abg. 
v. Liebermann bemerkt dies und fährt zum Abg. 
Schmidt gewendet fort:) Laſſen Sie doch den Präſi⸗ 
denten entſcheiden, ob ich zur Sache ſpreche und miſchen 
Sie ſich nicht in meine Angelegenheiten. (Abg. 
Schmidt⸗Elberfeld: Unverſchämtheit!) Herr Schmidt 
hat als Mitglied des Hauſes nicht die Auf- 
gabe, den Präſidenten darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich nicht zur Sache ſpreche. (Abg. 
Richter: Natürlich! wenn der Präſident nicht auf⸗ 
paßt!) Der Präſident wird Ihnen ſchon antworten. 

Vicepräſident v. Buol: Ich habe wohl gehört, daß 
der Redner einem der Herren auf dieſer Seite bewußte 
Unwahrheit vorgeworfen hat. Ich muß dieſen Aus 
druck ernſtlich rügen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Fortfahren): 
Wenn der Abg. Singer von einem nobile officium 
ſpricht, dann verweiſe ich ihn an die Mäntelfabrikanten, 
da hat er genug zu thun. (Unruhe links. Rufe: Pfuil) 
Die Socialdemokraten und der Freiſinn haben ein be⸗ 
ſonderes Wohlwollen gegen die Börſe. Natürlich: 
elbſtändigkeit 


iſt es Bald vorbei. 


der Wiſſenſchaft behauptet. 


Publikum gebracht werden können. 


denen man es gar nicht ahnt, 


nothwendig, ein Börſenreformgeſetz 


hoffentlich dieſe Dinge aufklären. 


ſchiedenen Stempel 
Quittungsſteuer, 
Börſenſteuer nicht annehmen. 


gemacht hätte; 


großen Dienſt erweiſen. (Beifall rechts.) 


Dicepräſident v. Buol: Nach dem ſtenographiſchen 
Bericht hat Kerr v. Liebermann zu dem bereits ge- 
rügten Ausdruck gegenüber dem Abg. Singer noch 
von 
Wucherern.“ Ich muß dieſe Aeuferung ebenfalls noch 
nachträglich tadeln und rufe deshalb den Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg zur Ordnung. Ich muß ferner 
den Zwiſchenruf des Abg. Singer rügen, mit dem er 
dem Abg. v. Liebermann Unverſchämtheit vorge- 
worfen hat. Ich habe dieſen Zwiſchenruf vorhin nicht 
gerügt, weil ich die vorhergegangenen Aeußerungen 
auch nicht gerügt habe, weil ich nicht genau wußte, 


hinzugefügt: „Sie machen ſich zu Genoſſen 


daß fie ſich auf ein Mitglied des Fauſes bezogen. 


Abg. Singer: Mein Zwiſchenruf iſt nur erfolgt, weil 
der Präſident den Ausdruck des Redners nicht gerügt 
hat 


Abg. v. Romieromskt ſchließt ſich namens der Polen 


den Ausführungen des Centrumsredners an; namentlich 
die eigentliche Börfenfteuer ſei dringend nothwendig; es 
wäre vielleicht angemeſſen, wenn der Bericht der Börfen- 
enquete-Commiſſion der vom Reichstag einzuſetzenden 
Commiſſion zur Kenntnißnahme überwieſen würde. 
Ueber die einzelnen Bedenken, welche gegen die übrigen 
Stempelſteuern ſprechen, kann man in der Commiſſton 
ielleicht noch ſprechen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich bin ſelbſt noch nicht 
im Befi des Berichts der Börſenenquete-⸗Commiſſion, 
obgleich die Protokolle ſchon lange vorliegen. Sobald 
das der Fall ſein wird, wird der Bericht nicht bloß, 
ſondern das ganze Material überhaupt veröffentlicht 
werden. Ob ſich ein großer Leſerkreis dafür finden 
wird, laſſe ich dahingeſtellt. 

Abg. v. Plötz (conſ.): Mit gemiſchten Gefühlen hat 
die Candwirthſchaft den Steuergeſetzen entgengengeſehen; 
mit Freude hat ſie das Stempelgeſetz aufgenommen, 
das hoffentlich in der Commiſſion noch verſchärft wird. 
Eine ſcharfe Börſenſteuer in Verbindung mit einer 
Börſenreform iſt eine Forderung des Bundes der 
Landwirthe. Der Reichskanzler warf uns einerſeits 


große Begehrlichkeit vor, andererfeits aber, daß wir 


noch gar keine Forderungen geftellt hätten. Wir 
fordern: eine Börfenreform, Wandel in der Währungs- 
frage und Wiederherſtellung des Silberpreiſes, Auf- 
rechterhaltung des 5 Mh.-Iolles für Getreide. Sind 
uns dieſe Forderungen erfüllt, ſo erkennen wir das 
dankend an und werden erſt nach und nach mit 
anderen Forderungen kommen. (Heiterkeit) Der 
Reichskanzler iſt heute leider nicht hier; ich werde 
mich daher aller Angriffe auf den Reichskanzler ent- 
halten, die ich überhaupt nicht beabſichtigt habe. 
(Große Heiterkeit.) Ich habe mich nur zu vertheidigen 
und leider habe ich dabei eine gute Hilfe in der Roth- 
lage der Landwirthſchaft, die jetzt niemand mehr weg⸗ 
leugnen kann. Der Reichskanzler hat uns vorge- 
worfen, daß wir keine ſchöpferiſchen Ideen gehabt 
hätten. Wir find ja erſt neun Monate alt, (Bräfident 
v. Levetzow bittet den Redner bei der Sache zu 
bleiben.) Es handelt ſich darum, die Landwirthſchaft 
bie ſteuerfähig zu machen. (Präſident v. Levetzow 
bittet den Redner nochmals, bei der Sache zu bleiben.) 
Der Stempel für Ankaufsgeſchäfte, Giro und Check⸗ 
anweiſungen iſt entſchieden zu niedrig. Im Gegenſatz 
zum Grafen Kanitz halte ich eine Emiſſionsſteuer 
für nothwendig, ſchon zur Fernhaltung der exotiſchen 
Werthe. Bei Einführung dieſer Steuer könnten 
wir vielleicht den Quitiungs- und Zrachtſtempel ent⸗ 
bebren. Die Intereſſen der Landwirthſchaft find 
überall dieſelben, gleichviel, ob wir Getreide, Zucker- 
rüben oder Wein oder Tabak bauen. die Rede des 
Staatsſecretärs Grafen Poſadowsky hat auf uns 
gut gewirkt. Es ſchien ein Lichtſtrahl der Morgen- 
röthe auf die Landwirthſchaft zu fallen. Daß dies 
zur Wahrheit werde, will ich hoffen. (Beifall rechts.) 

Reichsſchatzſecretär Graf v. Poſadowsky erklärt be- 
kreffs des Vorgangs bei Emiſſionen von Staats- 
anleihen, daß nicht bloß die großen Banken, ſondern 
auch das große Publikum Papiere zum Gmiffions- 
courſe haufen könnten, da die Zeichnung eine öffent⸗ 
liche ſei. Eine Emiſſionsſteuer läßt ſich zur Zeit nicht 
durchführen. Den ganzen Betrag der Emiſſionen kann 
man doch nicht beſteuern, da gewöhnlich nur ein Theil 
der Anleihe im Inlande zur Begebung gelangt. Wollte 
man dieſen Theil beſteuern, fo könnte dies nur durch 
läſtige Recherchen bei den einzelnen Bankiers feftgeftellt 
werden. In Frankreich entſcheidet der Finanzminiſter 
ganz ſubjectiv über die Quote der im Inlande be- 
gebenen Papiere auswärtiger Staaten. Ich bin 
zweifellhaft, ob der Reichstag dem Reichskanzler eine 
gleiche Befugniß geben würde. Wenn die Mehrheit 
für Quittungen und Checks anſtatt einer firirten lieber 
eine Werthſteuer will, jo wird ſich die Regierung nicht 
ablehnend verhalten. 

Abg. Dr. Oſann (nat.-lib.): Wenn der Abg. Hahn 
für meine Partei geſprochen hat, ſo bitte ich, nicht 
jede Keußerung deſſelben als bindend für die ganze 
Partei anzuſehen. Meine Partei hat nicht antiſemitiſche 
Sympathien, ſie ſieht im Gegentheil die antiſemitiſche 
Agitation als Verirrung an, die die Leidenſchaften 
aufwühlt. Redner polemiſirt ſodann gegen die Aeuße⸗ 
rung des Abg. Richter, daß die Freunde der Militär- 
vorlage Unzufriedenheit erregt hätten, und daß ſie alles 
daran zu jehen hätten, um durch Steuern die Unzu- 
friedenheit nicht noch mehr zu ſteigern und Nachtheile 
von ſich abzuwenden. Die nationalliberale Partei müſſe 
dieſen Vorwurf entſchieden zurückweiſen, ſie habe nichts 
iu fürchten. Ein Theil meiner Freunde iſt Anhänger 
einer Reichseinkommenſteuer, von deren Unausführbar- 
keit uns die Reden der Miniſter nicht überzeugt haben. 
Es wird noch nicht 10, noch nicht 5 Jahre dauern, und 
wir bekommen „fie doch. die Entwickelung der 
finanziellen Verhältniſſe des Reichs treibt dazu. Damit 
hängt auch der Gedanke einer Reichserbſchaftsſteuer 
eng zufammen, die im Reiche nicht auf eben ſolchen 
Widerſtand ſtoßen würde wie in Preußen. Warum ift 
man ferner dem Gedanken nicht näher getreten, Lurus- 
ſteuern einzuführen? Wenn ſie auch im Anfang 
nichts einbringen, laſſen Sie ſie doch ſich genügend 
entwicheln! Zu dieſen Luxusgegenſtänden ge⸗ 


* 


Herr Richter hat ſich die Eingabe 
der Frankfurter Börſenſirmen in einer Weile zu eigen 
gemacht, als wenn er ſelber der Verfaſſer wäre. Iſt das 
Differenzgeſchäft wirklich nicht ſo furchtbar verbreitet, 
warum wehrt man ſich denn ſo ſehr gegen dieſe 
Steuer? Beim Termingeſchäft tritt das effective Ge⸗ 

ſchäft vollſtändig in den Hintergrund gegen das Spiel⸗ 

das wird von ſachverſtändigen Männern 

Darin zeigen ſich die 

Ausſchreitungen der Börſe beſonders. Alle ſolche Uebel⸗ 

ſtände müſſen durch eine Reform der Reichsbank be⸗ 

ſeitigt werden, und dieſe wird hoffentlich noch früher 
kommen, als die Privilegirung derjelben abläuft. An 
die Bezahlung der Reichsſchulden müſſen wir allerdings 
wieder denken; wir müſſen zurückkehren zu den Grund- 
ſätzen eines foliden Hausſtandes, der ſeine Ausgaben 
nach feinen Einnahmen einrichtet. Die Anleihen hätten 
ohne die Börſe allein durch die Reichsbank an das 

Der frühere 

Reichsgerichtsrath Bähr ſchildert das Börfentreiben; 

er ſchildert, wie ganz ehrenwerthe Geſchäftsleute, von 

an der Börſe geſpielt 
und ihr Vermögen verſchleudert haben. Da iſt es dringend 
vorzuſchlagen, 
welches namentlich ein Verbot der differenzgeſchäfte 
enthalten müßte. Redner verweiſt auf zwei Broſchüren 
über das hünftlihe Coursmachen, wofür ein Geheim⸗ 
bund an der Börſe beſtehen ſoll; die Regierung werde 
Wenn die Be- 
hauptung wahr wäre, dann iſt das Börſenſpiel viel 
verwerflicher, als das Spiel des ollen ehrlichen Gee- 
mann mit feinem Roulette mit der doppelten Kugel, 
der dieſen Leuten gegenüber eigenklich mit der Tugend⸗ 
roſe ausgeſtattet werden müßte. Ich hätte gewünſcht, 
daß die Regierung einzelne Vorlagen über die ver⸗ 
denn mit der 
wie ſie jetzt iſt, wird mancher die 

Die Börſenſteuer kann 

möglichſt hoch ſein, denn die Börſe iſt es, welche die 

Socialdemokratie groß zieht, und durch die Beſeitigung 

ihrer Ausſchreitungen werden Sie der Welt einen 


Tantiemen der Aufſichts⸗ 


bei den 


hören auch die 
Berwaltungsräthe 


die Leiſtungsfähigen aufbringen ſollen. 


deutung gemacht, 


vorlagen kommen würde. 
Männer gewählt hat, 


Wenn das 


welche 


mit acht, ſondern mit zehn Procent. 


Tagesordnung verſchwinden zu laſſen. 


Abg. Meiſt (Soc.) wendet ſich zunächſt gegen den 
Antiſemitismus; es gelte nicht bloß das jüdiſche Kapital, 
ſondern jedes Kapital zu bekämpfen. Die Vorlage, 


namentlich der Quitiungs- und der Frachtbriefſtempel, 
belaſtet hauptſächlich 
Eine Controle beim Quittungsſtempel wird unmöglich 


ſein, ebenſo wie ſie beim Wechſelſtempel fehlt. Eine 
Firma im Kreis Gummersbach geht ſyſtematiſch darauf 
aus, den Wechſelſtempel zu hinterziehen, obglelch ſie 
Millionen reich iſt. Dem Juſtizminiſter ift davon ſchon 


Mittheilung gemacht worden, es iſt auch einer der In⸗ 


haber beſtraft worden. Redner verſpricht Beweiſe auf 
den Tiſch des Hauſes niederzulegen, welche zeigen, daß 
in dieſen Defraudationen Syſtem herrſcht. Bei der 
Branntweinſteuer haben die Brenner dem Reiche eine 
Einnahmequelle eröffnet, aber auch ihren Vortheil be⸗ 
dacht; die Edelſten der Nation ſollten ihren Edelſinn 
einer Reichseinkommenſleuer unter- 
werfen. Kerr Miquel hätte bei ſeinem Lob der neuen 
preußiſchen Einkommenſteuer nur erwähnen ſollen, daß 
die Progreſſion des Steuerſatzes da aufhört, wo ſie 
eigentlich erſt anfangen ſollte; da ſind aber die Truhen 
der reichen Leute geſchont worden. Daß nicht Gerech⸗ 
tigkeit geübt wird, das führt der Socialdemohratie 


zeigen und ſich 


immer neue Anhänger zu. 
Reichsſchatzſecretär Graf v. Poſadowsky verlieft die 


Erklärung des Reichskanzlers vom Juli gelegentlich der 


Berathung der Militärvorlage, um den Nachweis zu 


erbringen, daß die eingebrachten Steuervorlagen nicht 


im Widerſpruch mit den damaligen Erklärungen des 


Reichskanzlers ſtänden. Der Verſuch, die Steuerlaſt 


auf die leiſtungsfähigeren Schultern zu legen, liegt in 
der Tabakfabrikatſteuer vor. (Widerſpruch links, Rufe: 
Auittungsſteuer!) Denn wer theuerere Cigarren raucht, 
bezahlt auch die höhere Steuer! Desgleichen belaſtet 
auch die Weinſteuer gerade die wohlhabenden Klaſſen 
(Rufe links: Winzer!) Schließlich muß ich bemerken, 
daß nicht der Reichskanzler die Vorlage gemacht hat, 
ſondern die verbündeten Regierungen. 

Abg. Graefe (Antiſ. Ref.): Im Namen der anti- 
ſemitiſchen Reformpartei habe ich die Erklärung abzu- 
geben, daß wir der höheren Beſteuerung der Börſe zu- 
ſtimmen, wenngleich wir glauben, daß die Steuer noch 
nicht der Größe des Objects entſpricht. Ablehnend 
verhalten wir uns gegen die Quittungs- und Fracht- 
ſteuer, an deren Stelle andere Steuern vorzuſchlagen 
wir uns für die zweite Leſung vorbehalten. Redner 
fügt dieſer Erklärung hinzu, der Reichskanzler habe 
bei der Militärvorlage verlangt, man ſolle Vertrauen 
zur Regierung haben. Die Reformpartei ſei in ihrem 
Vertrauen leider getäuſcht worden. 855 

Abg. Graf Arnim-Diuskau (Reichsp.): Woher die 
Popularität der Börſenſteuer kommt, muß jeder ein⸗ 
fehen, der weiß, in wie geringem Verhältniß Leiſtung 
und Gewinn bei Börſengeſchäften ſtehen. Ich erinnere 
nur daran, daß Löwy bei einem Baarkapital von 6000 
Mark Umſätze von 168 Millionen gemacht hat. Redner 
befürwortet alsdann eine Reform der Börſe, wozu 
allerdings nach den Erfahrungen der Enquete-Com⸗ 
miſſion, namentlich nach der Kaltung der an der 
fit e betheiligten Beamten, wenig Aus- 
ſicht ſei. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Die bei der Börfen- 
enquete betheiligten Beamten haben keine Inſtruction 
von den Chefs gehabt, irgend eine beſtimmte Haltung 
zu den dort verhandelten Fragen einzunehmen. Sie 
wurden nur hingeſchicht, weil man glaubte, daß die⸗ 
ſelben in dieſe Fragen ſich gründlich einarbeiten 
werden. Da ich noch nicht im Beſitze des Materials 
bin, ſo läßt ſich nicht überſehen, welcher Weg einge⸗ 
ſchlagen wird zur Beſeitigung von Mißſtänden im 
Wege der Geſengebung oder der Bermaltungsmaß- 
regeln. Die verbündeten Regierungen haben amtlich 
noch keine Stellung dazu genommen. Trotzdem bitte 
ich den Grafen Arnim, nicht trübe in die Zukunft zu 
blicken, ſondern überzeugt zu fein, daß da, wo Uebel⸗ 
ſtände vorhanden ſind, auch der Wille zur Beſſerung 
vorhanden iſt. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Meyer (freif, Ver.): 
Der Abg. Hahn hat eine Aeuferung gethan, aus der 
her vorzugehen ſcheint, als ob wir durch die Unter- 
ſtützung ſeitens der Börſe veranlaßt worden ſeien, 
für die Militärvorlage einzutreten. (Widerſpruch des 
Abg. Hahn.) Wenn Ihrer Keußerung dieſe Abſicht 
nicht unterlag, ſo will ich ſie auf ſich beruhen laſſen. 
Wenn uns auch bedeutende Kapitalien zur Verfügung 
geſtellt ſein ſollten, ſo ſind ſie doch nicht in unſere 
Kände gelangt, und ich würde dankbar ſein, wenn uns 
der Weg gezeigt würde, auf dem ſie in unſere Hände 
gelangen könnten. (Heiterkeit) In meinem Wahl- 
kreiſe iſt ein Zufluß von Geld keineswegs erfolgt, 
und daſſelbe iſt mir bekannt aus Bremen, Lübeck, 
Danzig, Kirſchberg und Dithmarſchen. Es iſt aller- 
dings in Folge eines Aufrufes Geld geſammelt 
worden, und ich nehme keinen Anſtand, die Summe zu 
nennen. Es waren 6700 Mk. Niemand von Ihnen 
wird glauben, daß dieſe Summe geeignet iſt, eine 
Fraction aufrecht zu erhalten. (Heiterkeit) 

Abg. Dr. Kahn: Der Abg. Liebermann v. Sonnen- 
berg hat mich falſch verſtanden. Ich freue mich keines⸗ 
wegs darüber, daß die jüdiſchen Bankiers vielfach ihre 
Töchter an Lieutenants verheirathen. Ich habe dies 
nur conſtatirt zum Beweiſe, daß dieſe Herren unſeren 
militär iſchen Einrichtungen ſumpathiſch gegenüberſtehen, 
allerdings ſcheinen mir die Ergebniffe, die aus dieſen 
Verbindungen entſpringen, keineswegs erfreuliche zu 
ſein. (Große Heiterkeit.) 

Das Stempelſteuergeſetz wird an eine Commiſſion von 
28 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend, 2 Uhr. Erſte Berathung 
der vom Centrum und den Conſervativen eingebrachten 
Anträge, betreffend Reviſion der Invaliditäts- und 
Alters-Berfiherung, und des Centrumsantrages, be- 


treffend die Erwerbs- und Wirt ſchaftsgenoſſenſchaften. 


h 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Dezbr. Das Kaiſerpaar wohnte heute 
Abend der erſten Aufführung des Wichert'ſchen 
patriotiſchen Schauſpiels „Aus eigenem Recht“ 
bei. Nach dem zweiten Acte ließ der Kaiſer Ernſt 
Wichert rufen, ſprach ihm ſeine Zufriedenheit aus 
und überreichte ihm den rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife, dem Director des 
Theaters, Ludwig Barnan, überreichte der Kaiſer 
ſeine Bronzebüſte auf zierlicher Marmorſäule und 
dem Darſteller des großen Kurfürſten, Suske, 
ſchenkte der Kaiſer fein Bild mit der eigenhändigen 


und 
Actiengefelifchaften. 
Die Militärvorlage ift angenommen worden wegen des 
Ueberganges zur zweijährigen Dienſtzeit und weil die | 
Koſten beſtritten werden follten aus Einnahmen, welche 
Wenn der 
Reichskanzler ſeinen damaligen Standpunkt in ſonder⸗ 
bar verſchrobenen Worten dahin geändert hat, daß er 
jet behauptet, er habe das nicht geſagt, ſondern nur 
verſprochen, danach zu trachten, fo meine ich, er hätte 
feine Finanzkünſtler vor feiner Erklärung fragen ſollen. 
Aber keiner feiner Commiſſare hat damals eine An- 
daß man mit ſolchen Steuer- 
Volk 
die Militärvorlage 
angenommen haben, dann darf es auch die Ein- 
löſung des ausgeſtellten Wechſels verlangen. Allein, 
was hier geboten wird, ift nur entwerthete Währung. 
Die Lotterielooſe ſollten, wenn man nicht eine Reichs⸗ 
lotterie einführen will, ſtärker belaſtet werden, nicht 
Gegen die 
Quitfungs- und Frachtbriefſteuer find ein Theil meiner 
Freunde, weil ſie eine Belaſtung der Maſſen ſind. Nur 
im Nothfall könnte man zu dieſen Steuern greifen, 
und für dieſen Nothfall müſſen wir ſolche Steuern 
reſerviren. Wir wiſſen nicht, was uns die Geſchichte 
bringt. Ich bitte alſo, die Gedanken der Reichsein⸗ 
kommen- und Reichserbſchaftsſteuer nicht von der 


den kleinen Geſchäftsmann. 


Kufſchrift: „dem würdigen Darſteller meines 
großen Ahnherrn“. Das Publikum rief den Dichter 
5 bis 6 Mal. 

(Die Kritik der Berliner Blätter iſt, wie uns ein 
Telegramm meldet, weniger günſtig.) 

* (Brinzeffin Heinrich v. Preußen] hat dem 
von der Prinzeſſin Waldemar in Kopenhagen 
organifirten Comité zur Fürſorge für die Hinter- 
laſſenen der bei Harboöre verunglückten Siſcher 
300 ME. durch die deutſche Geſandtſchaft über⸗ 
mitteln laſſen. 

* [Die Wahlgrüfungs-Commiſſion! des Reichs- 
tags hat ihre Arbeiten begonnen. Es find ihr 
bekanntlich in dieſer Seſſion eine ungewöhnlich 
große Anzahl von zum Theil ſehr hart ange- 
fochtenen und mit knappſter Mehrheit erzielten 
Wahlen zur Prüfung übergeben worden, ſo daß 
ihre Aufgabe eine beſonders ſchwierige ſein wird. 
Einige Wahlen, deren Anfechtungen ſich als un⸗ 
zureichend erwieſen, wie die der nationalliberalen 
Abgeordneten Jebſen (Flensburg) und Hoſang 
(Neuhaldensleben) wurden bereits für giltig er- 
klärt. Größere Schwierigkeiten bereitete die 
Prüfung der Wahl des Abgeordneten Pichler 
(Paſſau, Centrum), der mit knappſter Mehrheit 
über einen Bauernbündler gefiegt hat. Zur Ent- 
ſcheidung über dieſe Wahl kam die Commiſſion 
noch nicht. 

* [Anträge der Antifemiten.] Die Antifemiten 
Böckel'ſcher Richtung haben Initiativanträge ein- 
gebracht zum Zweck der Kerabſetzung der Ge- 
bühren für Rechtsanwälte, der Beſeitigung des 
Anwaltszwanges für Prozeſſe vor den Land- 
gerichten und zum Zweck der Herabſetzung der 
Gerichtskoſten. 

* [Die ſchweizeriſchen und die deutſchen 
Socialiſten.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt in 
einer Correſpondenz die ſchweizeriſche der deutſchen 
Socialdemokratie gegenüber. Dabei betont ſie die 
particulariſtiſche Abſchließung der erſteren und 
bezeichnet die ſchweizeriſchen Socialiſten im Ber- 
gleich zu den deutſchen, die kosmopolitiſchen 
Träumereien nachhängen, als recht geſunde, klare 
Köpfe, deren Ziele ſo gefaßt ſeien, daß ſie zunächſt 
nur den begrenzten Boden der Heimath zuſammen⸗ 
faſſen ſollen. Wenn ſolche Gedanken in die 
Socialdemokratie einziehen, werden ſich die 
Führer ſelbſt allmählich überzeugen, daß eine 
kosmopolitiſche Revolutionspartei nur im Zieber- 
traume zur Kerrſchaft gelangen könne. 

* [Der Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen] hielt am Mittwoch im 
Herrenhaufe ſeine Jahresverſammlung ab. dem 
Bericht zufolge zählt der Verein zur Zeit 1137 Mit- 
glieder und Vereine, 147 Geſellſchaften. Für 
Bereinszweche wurden im laufenden Jahre 
12 700 Mk. verwendet. 7500 Mk. wurden zu den 
Koſten der Vereinszeitſchrift „Der Arbeiterfreund“ 
aufgewendet. 2000 Mk. Beihilfe zur Fortführung 
der „Socialcorreſpondenz“ und des „Volkswohl“, 
mit 2000 Mk. betheiligte ſich der Verein an den 
Koſten der Centralſtelle für Arbeiter-MWohlfahrts- 
einrichtungen, 1000 Mk. wurden für die Entfen- 
dung einer techniſchen Lehrerin zur Weltausſtellung 
nach Chicago verausgabt und endlich erhielt der 
Berliner Derein für Volkserziehung 200 Mk. Bei- 
hilfe zu den Koſten der Betheiligung an der Welt- 
ausftellung in Chicago. Es verblieb ein Baar- 
beſtand von 1708 Mk. und ein Effectenvermögen 


von 63000 Mk. 


* [Die Unterſtützungswohnſitz- und die Vieh⸗ 
ſeuchencommiſſion] des Reichstages werden am 
nächſten Dienstag ihre Arbeiten beginnen. Beide 
Commiſſionen werden vorausſichtlich in wenigen 
Sitzungen noch vor der Vertagung mit ihrer 
Arbeit fertig werden. i 

München, 7. Dezember. Die Kammer der Ab- 
geordneten nahm das Creditgeſetz für weitere 
Doppelgeleiſe und Beſchaffung von Eifenbahn- 
fahrmaterial im Geſammtbetrage von 30 494 200 
Mark an. 8 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 7. Dezember. das Abgeordnetenhaus 
hat den Geſetzentwurf betreffend die Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf diejenigen Betriebe, 
welche bisher der Unfallverſicherung nicht unter- 
ſtellt waren, angenommen. Hierher gehören der 
Eiſenbahnbetrieb, die Binnenſchiffahrt, die Straßen- 
reinigung, die Theater, die Berufsfeuerwehr und 
andere. Gleichzeitig wurde eine Reſolution an- 
genommen, nach welcher auch die Poſt- und Tele- 
graphenbedienfteten der Unfallverſicherung unter- 
liegen. (W. T.) 

Peſt, 7. Dezember. Unterhaus. Bei der Be- 
rathung des Budgets des Sinanzminiſteriums 
erklärte der Miniſterpräſident Dr. Weherle, die 
heutige bedeutende Subvention der Silber- 
production könne auf die Dauer nicht aufrecht 
erhalten werden; er ſchlage deshalb vor, daß der 
Einlöſungspreis während dreier Jahre ſucceſſive 
herabgeſetzt werde, bis der normale Preisſtand 
erreicht ſei. Der Schutz der Silberproduction 
durch einen erhöhten Zoll ſei nicht angezeigt. 

England. 

London, 7. Dezbr. Den „Daily News“ wird 
gemeldet, daß der Bericht Sir Gerald Portals 
ſich für eine ſolche Ausdehnung des Brotectorats 
über Zanzibar ausſpricht, daß Uganda mit in 
daſſelbe eingeſchloſſen würde. (W. T.) 

chweden. 

Stockholm, 7. Dezember. Geſtern erfolgte bei 
Koller (1061 Kilometer nördlich von Stockholm) 
die Bereinigung der nördlichen und ſüdlichen 
Staatsbahnen. Hierdurch iſt auf der Strecke 
Malmö-Gellivare eine zuſammenhängende Bahn- 
linie geſchaffen. (W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 7. Dezbr. Im Senate fanden 
geſtern lebhafte Debatten ſtatt. Die Republikaner 
tadelten die Haltung des Präſidenten Cleveland. 
Es wurde der Beſchluß gefaßt, die Vorlage der 
auf Kawaii bezüglichen Correſpondenz zu ver- 
langen. (W. T.) 


8 2 -A. b. Tg. 
S l Danzig, 8. Dezbr. . 424 
Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
Temperatur. Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche 
Winde. 
Für Sonntag, 10. Dezember: 
Naßkalt, meiſt trübe, Niederſchläge, 
Lebhafte Winde. 
5 Für Montag, 11. Dezember: 
Deränderlich, kälter, bedeckt; Niederſchläge. 
Für Dienstag, 12, dezember: 
Feuchtkalt, trübe. Vielfach Niederſchläge und 
Nebel. 


* Manöverflotte.] Geſtern Abend iſt auch das 


neblig. 


als Commandanten an Bord, auf unſerer Rhede 


Panzerſchiff„Sachſen“, mit dem Prinzen Heinrich 


eingetroffen. die drei Panzerſchiffe „Baden“, 
Baiern“ und „Sachſen“ werden vorausſichtlich 
6—7 Tage hier verbleiben, da für dieſe Zeit Neu- 
fahrwaſſer als Poſtſtation für dieſelben beſtimmt 
worden iſt. 

* [Girandung.] Der am letzten Sonnabend 
während des Sturmes von Königsberg nach 
Danzig ausgegangene, zur Königsberg-Danziger 
Schiffscompagnie gehörige Haffdampfer „Grau- 
denz“ wurde in der Nähe von Frauenburg 
durch den Sturm auf Strand geſetzt und hat bis 
jetzt mit Kilfe von zwei Schleppdampfern nicht 
flott gemacht werden können. 

* Schiffahrtsſchluß.] Nach einer Bekannt- 
machung des Lootſencommandeurs in Pillau iſt 
das friſche Haff durchweg mit einer leichten Eis⸗ 
decke belegt, und daher die Fahrt über Haff für 
Segelſchiffe ohne Dampferhilfe als geſchloſſen zu 
betrachten. 

* [Bon der Weichſel.] Geſtern hat ſich auch in 
der Danziger Weichſel lebhaftes Grundeistreiben 
eingeſtelt. Mittags war der Strom in ¼ feiner 
Breite, heute früh in der Kälfte der Breite mit 
Grundeis bedeckt. 

* [Maul- und Klauenſeuche.] Ende November 
graſſirte die Maul- und Klauenſeuche im Regie- 
rungsbezirk Marienwerder noch in 2 Gemeinden 
eines Kreiſes unter den Rindern, im Regierungs- 
bezirk Königsberg in 10 Gemeinden (4 Kreiſen), 
im Bezirk Gumbinnen in 84 Gemeinden (5 Kreiſen) 
unter Rindern, Schafen und Schweinen, im 
Bezirk Bromberg in einer Ortſchaft unter Rindern. 
In den Bezirken Danzig und Köslin iſt die Seuche 
ſeit Oktober erloſchen. 

* [Biehzählung.] Das Refultat der aufer- 
ordentlichen Biehzählung im Stadtkreiſe Danzig, 
welche anläßlich des diesjährigen Futtermangels 
an demſeiben Tage wie die vorjährige, alſo am 
1. Dezember, ſtattgefunden hat, iſt folgendes: An 
Rindvieh war vorhanden 53 Stück bis 2 Jahre 
alt, 420 Stück 2 Jahre und darüber alt, unter 
dieſen letzteren befanden ſich 396 Kühe. Außer: 
dem waren vorhanden 1630 Schweine. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts ⸗ 
Ranzliſt Klein in Graudenz iſt in gleicher Amtseigen- 
ſchaft an das Landgericht in Danzig verſetzt, die Re⸗ 
ferendare Wölck aus Allendorf a. W. und v. Rieſen 
aus Mohrungen find in den Hberlandesgerichis bezirk 
Marienwerder übernommen und den Landgerichten in 
Thorn bezw. Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 
Der Landgerichtsrath Dr. Rohde beim Landgericht in 
Schneidemühl iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen 
ernannt worden. 

I Perſonalien bei ber Oſtbahn.] Der Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebs -Inſpector Matthes in Fordon iſt 
nach Danzig als Mitglied des Eiſenbahn-Betriebsamts 
daſelbſt und der Bau- und Betriebs-Inſpector Mult- 
haupt in Danzig nach Stolp als Mitglied des dortigen 
Eiſenbahn-Betriebsamts; die Regierungs- Baumeiſter 
Kramer in Ragnit nach Stolp und Schlegelmilch in 
Rakel nach Konitz; der Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inſpector Buchholz in Konitz nach Freiburg i. Schleſ. 
verjehi; der Regierungs-Baumeiſter Teichgräber in 
Saalfeld iſt der Gifenbahn-Direction in Magdeburg 
überwieſen. In den Ruheſtand treten zum 1. Januar 
1894: Baurath Brennhauſen in Stolp, Rechnungs- 
rath Knitter in Bromberg, Stations Einnehmer 
Küſter in Neufahrwaſſer. 

* [Gemerbeverein,] Geſtern Abend hielt Herr 
Zimmermeiſter Herzog, Vorſitzender des hieſigen 
Innungsausſchuſſes, einen Vortrag, dem er den von 
uns bereits ausführlich mitgetheilten und erläuterten 
Erlaß des Handelsminiſters v. Berlepſch zu Grunde 
gelegt hatte. Redner hob hervor, daß bereits am 
4. Januar 1879 der damalige Kandelsminiſter Maibach 
ein Rundſchreiben an die Regierungspräfidenten er- 
laſſen habe, auf die Wiederbelebung des Innungs⸗ 
weſens hinzuſtreben, wobei beſonders die Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten und Prämiirung derſelben ſowie 
die Hebung des Wiſſens durch Fortbildungs- und 
Fachſchulen ins Auge gefaßt wurden. Jedoch wurde 
obgleich zahlreiche Innungen wieder entſtanden, hier⸗ 
mit kein durchſchlagender Erfolg erzielt, ebenſo wenig 
mit dem am 18. Juni 1891 angenommenen 8 100 
Abj. 2 der Gewerbeordnung. Den erwarteten Erfolg 
brachte auch nicht der $ 100 Abſ. e, der es geſtattet, 
den Innungsmitgliedern allein die Ausbildung der 
Lehrlinge zu übertragen. Am 6. Juli 1887 wurden 
die Abſätze f—m des $ 100 angenommen, welche ver- 
ordnen, daß zu den von den Innungen eingerichteten 
gemeinnützigen Einrichtungen jeder, der ſie genieße, 
beitragen ſolle. Alle dieſe Geſetze haben den 
Innungen doch nicht ein allzu großes Wachsthum ge- 
bracht, denn man könne jagen, daß nur etwa die 
Hälfte der gewerblichen Arbeiter ihnen ange⸗ 
höre. Von einer Organiſation des Handwerks könne 
daher keine Rede ſein. der Redner kam nun auf den 
am 15. Auguft d. J. erſchienenen Erlaß des Miniſters 
v. Berlepſch zu ſprechen und gab an, daß der Gentral- 
vorſtand deutſcher Innungen einen Gegenerlaß zu dem- 
ſelben ausgearbeitet habe, der ſich im weſentlichſten in 
zwei Punkten von dem Erlaß der Regierung unter- 
ſcheide. Zum erſten fordere die Regierung, daß jedes 
Mitglied der Fachgenoſſenſchaften, das 25 Jahre alt, 
unbeſcholten und eine Reihe von Jahren am Orte an⸗ 
ſäſſig iſt, in den Vorſtand gewählt werden darf. Die 
Innungen wollen, daß die Vorſtandsmitglieder Meiſter 
ſein ſollen. Der wichtigſte Punkt aber iſt der, welcher 
das Kalten von Lehrlingen betrifft. Dieſes will die 
Regierung jedem geſtatten, der drei Jahre ſein Ge- 
werbe am Orte betreibt und unbeſcholten iſt, während 
die Innungen hierzu einen Befähigungsnachweis 
verlangen. Daß die Innungen gegen die Aufhebung 
ihrer Privilegien, welche nach dem Inkrafttreten des 
Erlaſſes erfolgen ſoll, proteſtiren, ſei ſelbſtverſtändlich. 
Der Vortragende verlas nun den Erlaß mit den 
Gegenforderungen der Innungen und gab an, daß 
neben einer ſolchen Organiſation die Handwerker- 
Innungen nicht mehr beſtehen könnten und daher weg- 
fallen würden. — Die Discuſſion über den Erlaß ſoll 
in nächſter Zeit folgen, der Tag hierzu wird vom Bor- 
ſtande des Gewerbevereins anberaumt werden. 

I0rnithologiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung des ornitologiſchen Vereins erſtattete der Bor- 
ſitzende den Jahresbericht, dem wir entnehmen, daß 
der Verein zur Zeit 172 Mitglieder zählt und ein Ver- 
mögen von 425 Mk. beſitzt. — In den Vorſtand pro 
18394 wurden gewählt die Herren C. Hilde⸗ 
brand als Vorſitzender, J. Wenzel, Stellver- 
treter, R. Giesbrecht als Schriftführer und 
Bibliothekar, J. G. Schipanski, Stellvertreter, 
J. 5. Knobbe als Schatzmeiſter, C. Volkmann und 
J. Anaker als Beiſitzer und J. Braunsdorf als Ber- 
gnügungsvorſteher. Die Decharge-Commiſſion beſteht 
aus den Herren Stengert, Carl und Draband; die 
Fütterung der Bögel übernehmen die Herren Hildebrand 
und Giesbrecht. Es wurde eine theilweiſe Aenderung 
in den Statuten vorzunehmen beſchloſſen; zu dieſem 
Zwecke wird im Januar eine General-Berjammlung 
einberufen werden. Zur Theilnahme an dem morgen 
im Schützenhauſe ſtattfindenden Stiftungsfeſte gingen 
zahlreiche Anmeldungen ein. 

* (Diftanzritt.] Da wir nach einem hohen Aus« 
ſpruch unter dem Zeichen des Verkehrs leben, iſt es 
nicht zu verwundern, daß in unſerer dem Sport ſo 
ergebenen Zeit auch die Diſtanzritte ſeit dem denk- 
würdigen Ritt Wien-Berlin größeren Umfang annehmen, 
Seit geſtern Abend weilen in unſerer Stadt zwei 
Diſtanzreiter, und zwar die Herren v. Egan-Elos- 
zewo, ein jeit fünf Jahren in Weſtpreußen lebender 
Ungar, und der Adjutant des Commandeurs der Garniſon 
Strasburg i. Weſtpr., Lieutenant Böning vom 141. In- 
fanterie-Regiment. die Herren waren geſtern früh 
1½ Uhr Morgens von Sloszewo bei Strasburg, dicht 
an der ruſſiſchen Greuze, aufgebrochen, nahmen ihren 


0 


ü riedeck, Briefen, Rheden, Graudenz, Neuen⸗ 
burg, A und Dirſchau und trafen vor 11 Uhr 
Abends in Danzig ein. Zweck des Rittes war, einen 
Beweis von der Leiſtungsfähigkeit des ungariſchen 

5 rdes zu geben. Herr v. Egan wählte aus ſeinen 
Die vor 3 Wochen importirten Pferden vier aus, mit 
erf er erklärte, an jedem beliebigen Tage ohne 
bereitung der Pferde in einem Tage von 
ſchen Grenze nach Danzig zu reiten. Leider 
ch außer ihm ſelbſt nur ein Reiter, der in der 
jehigen Jahreszeit den Ritt riskiren wollte, und ſo 
wurde derſelbe ftatt auf 4 nur auf 2 Pferden unter- 
nommen. Die Reiter haben innerhalb 21¾½ Stunden 
ca. 160 Kilometer gleich 21½ deutſche Meilen zurück- 
gelegt. Dabei wurden 5¼ Stunde geraſlet und zwar 
21½ Stunden in Graudenz, 2 Stunden in Mewe und 
9 Stunden in Dirſchau. Herr v. Egan, den wir Ge- 
legenheit hatten heute Morgen in feinem Abſteige⸗ 
quartier zu ſprechen, findet an der durchmeſſenen 
Diftanz für ungariſche Pferde nichts Außergewöhnliches. 
Auch betont er, daß die Witterung am geſtrigen Tage 
eine ausnehmend günſtige geweſen ſei und daß die 
Reiter den Wind meiſt im Rücken gehabt haben. 
Jedoch waren die Schwierigkeiten des Weges in Folge 
des Glatteiſes und der nur nothdürftig mit Schnee 
bedeckten, ſehr holprigen Geleiſe ungemein große, da 
die Pferde, tro dreimal gewechſelter friſcher Stollen 
in den Hufeiſen, ſtark ausglitten und der Reitweg ein 
ſo ungünſtiger war, daß die Reiter meiſt nur einer 
hinter dem anderen reitend ſich den Weg mühſam 
ausſuchen konnten und kaum mehr als 1½ Kilometer 
ohne Unterbrechung ſchlankweg traben konnten. Diele 
Stunden mußte des ſchlechten Weges halber Schritt 
geritten werden. An den ſchlechteſten Stellen mußten 
die Reiter, um das Ausgleiten und Hinſtürzen ihrer 
Pferde zu vermindern, abſitzen und die Pferde führen, 
fo daß fie ungefähr 3½ Skunden zu Juß zurückgelegt 
haben. Sehr erſchwerend war auch der Umſtand, daß 
bei der Kürze der Tage in heutiger Jahreszeit der 
größte Theil des Weges im Dunkeln zurückgelegt 
werden mußte und zwar die erſten fünf Stunden 
des Rittes bei faſt undurchdringlichem, ganz dichtem 
Nebel. Von Dirſchau aus, wo die Reiter um 7½ Uhr 
Abends aufbrachen, konnten ſie nur dergeſtalt Danzig 
noch Abends erreichen, daß ſie eine Droſchke vorauf- 
fahren ließen, auf welcher Leute poſtirt waren, die in 
der Hand Laternen hielten, um vom Wagen aus den 
demſelben folgenden Reitern den Weg zu beleuchten. 
Die Haupiſchwierigkeit aber, reſp. das Moment, welches 
die Leiſtungsfähigkeit der Pferde im beſten Licht er- 
ſcheinen läßt, ift der Umftand, daß die Pferde in keiner 
Weiſe für den Ritt vorbereitet waren, der in der Weiſe 
improviſirt war, daß die Reiter ſich erſt 10 Uhr Abends 
dazu entſchloſſen, während fie um 1¼ Uhr Morgens 
bereits im Sattel faßen. Trotzdem kamen die Pferde 
in beſter Condition hier an und beide Reiter ver- 
ſicherten, daß die Pferde, nach ihrer Gehluſt zu ſchließen, 
wahrſcheinlich noch mehrere Stunden weiter ohne Raſt 
hätten gehen können und jedenfalls noch im Stande 
waren, im Kriegsfalle zu einer Attaque in ſcharfer 
Gangart benutzt werden zu können. 

i Deutſcher Schulverein, Ortsgruppe Danzig.] 
Geſtern Abend fand die ftatutenmäßige General-Ber- 
ammlung im Saale des Armenunterſtützungs vereins 
(Mauergang) ſtatt. Der „Allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein“, welcher feinen Sitz in Berlin hat, bemüht ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren, das Deutſchthum im Aus- 
lande, wo es zu verkümmern droht, in geſetzlicher 
Weiſe zu unterſtützen; beſonders geſchieht dieſes da- 
durch, daß für Erhaltung deutſcher Schulen im Aus- 
lande nach Kräften geſorgt wird. Die Ortsgruppe 
Danzig iſt eifrig beſtrebt, an der Erreichung dieſes 
Zieles mitzuarbeiten. So wurde in der vorgeſtrigen 
Verſammlung beſchloſſen, der um ihre Eriiten: ringenden 
deutfchen Schule in Aolomea-Balizien eine Beihilfe von 
200 Mk. für das Jahr 1894 zu bewilligen. — In den 
Vorſtand, deſſen Vorſitzender Herr Dr. Daſſe iſt, wurden 
die Herren Prof. Czwalina, Prediger Mannhardt, 
Rabbiner Dr. Werner wieder- und Herr Schulrath 
Dr. Damus neugewählt. Außerdem gehören zum Vor- 
ſtand die Herren Geheimrath Dr. Abegg, Redacteur 


Dr. Herrmann, Keyſer und Prof. Dr. Schömann. Im 


Intereſſe der guten nationalen Sache wäre es zu 
wünſchen, daß auch hier der deutſche Schulverein neue 
Mitglieder und Freunde finden würde. 

* [Kirchliches] Der ſeitherige Predigtamts-Candi⸗- 
dat Georg Heinicke iſt zum Pfarrer der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Rehhof in der diöceſe Marienwerder, 
der ſeitherige Hilfsprediger Bernhard Spendelin 
zum zweiten Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 
Löbau in der Diöceſe Strasburg berufen und vom 
Conſiſtorium beſtätigt worden. dem Profeſſor Dr. 
Borſchki am Clerical-Seminar zu Pelplin iſt die er- 
ledigte Pfarrſtelle an der hatholifhen Kirche zu 
Schwarzenau, im Kreiſe Löbau, verliehen worden. 

* [Belohnung alter Eiſenbahnarbeiter.] Nach 
einem neueren Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten an die Eiſenbahnverwaltungen ſollen Arbeiter, 
welche fünfzig Jahre bei der Eiſenbahn in zufrieden- 
ſtellender Weiſe beſchäftigt waren, falls ihnen aus 
dieſem Anlaſſe nicht das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen wird, durch ein Geldgeſchenk von 100 Mk. aus- 
gezeichnet werden. Die bereits mehr als 50 Jahre be- 
ſchäftigten Arbeiter ſollen dieſe Belohnung nachträglich 
erhalten. Nach den bisherigen Beſtimmungen erhielten 
Arbeiter nach zufriedenſtellender 25jähriger Dienſtzeit 
und bei guter Führung 30 Mk. und nach weiteren 
10 Dienſtjahren ein weiteres Geldgeſchenk von 60 Mk. 
nebſt einem beſonderen Anerkennungsſchreiben. 

* Kabellegung.] Seitens der Ober⸗-Poſt-Direction 
iſt zwecks Anſchließung des Hreßmann'ſchen Holzfeldes 
auf dem Holm an die hieſige Stadt-Sernſprech⸗ 
Einrichtung ein Kabel durch die Schuitenlake, und 
zwar an der durch aufgeſtellte Tafeln bezeichneten 
Stelle, gelegt worden. 

* [Feuer.] Geſtern Abend gegen 6½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Aliſtädt. Graben Nr. 50 
gerufen, wo in Folge Slugruß ein Schornſteinbrand 
ausgekommen war. — Um einen gleichen Brand han- 
delte es ſich heute Morgen 9 Uhr 7 Min., zu welcher 
Zeit die Feuerwehr nach der Langgaſſe Nr. 5 gerufen 
wurde. Beide Male wurde die Gefahr ſchnell beſeitigt. 

* IDiebſtahle]! Das Dienſtmädchen Veronika W., 
hat ihren Dienſtherrn, den Kaufmann Herrn K., auf 
Langgarten beträchtlich beſtohlen. Dieſelbe wurde auf 
eine gegen ſie erhobene Anzeige hin verhaftet. In ihrem 
Beſitz find noch geſtohlene Gegenftände im Werthe von 
100 Mark vorgefunden worden. 

[Polizeibericht vom 8. Dezember.] Berhaftet: 
15 Perſonen, darunter 2 Mädchen wegen Diebitahls, 
1 Betrunkener, 11 Obbachloſe. — Geſtohlen: 1 Ober- 
beit, 2 Kopfkiſſen, 1 Unterbett, eine ſilberne Remontoir⸗ 
uhr. — Gefunden: eine Stempelmarke, Papiere des 
Commis Lange, 1 Regenſchirm, 1 Paar Strümpfe, 
1 Kundemaulkorb, abzuholen im Fundbureau der 
königt. Poliei-Direction, 1 gelbweißer Windhund, 
abzuholen Röpergaſſe Nr. 23 bei Herrn Pinkert. — 
Verloren: 1 wollener gewebter rother Shawl mit 
bunten Querftreifen, am 27. November er. eine ſilberne 
Damen-Remontoiruhr Nr. 3044, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 
wW. Elbing, 7. dezbr. In der heutigen Sitzung des 
Alterthums vereins hielt der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Profeſſor Dr. Dorr, einen intereſſanten Vortrag 
über die auf dem Silberberge bei Lenzen im Monate 
Oktober d. J. gemachten zahlreichen wichtigen Alter ⸗ 
ihumsfunde, Schon die vorjährigen Nachforſchungen 


auf dem Gilberberge hatten ein intereſſantes prä- 


hiſtoriſches Material zu Tage gefördert. die im 
Oktober d. J. fortgeſetzten Unterſuchungen haben 
geradezu höchſt überraſchende Reſultate gezeitigt. Auf 
einem Begräbnißplatze, welcher — den aufgefundenen 
Beigaben nach zu urtheilen — dem 5. Jahrhunderte 
vor Chriſti Geburt angehört, wurden bei den er- 
wähnten diesjährigen Unterſuchungen gegen 40 Brand- 
grübengräber auf einer Fläche von 400 Quadrat- 
meter aufgefunden. Dieſe Art der Gräber beſteht aus 
keſſelförmigen Vertiefungen, in welchen man 


die J Expedition fehlgeſchlagen ift. 


Druckſpritze nebſt Zubehör beſigen. Wenn 


Ueberreſte (gebrannte Knochen ꝛc.) und Beilagen auf- 
fand; letztere beſtehen aus den verſchiedenſten Schmuck- 
und Gebrauchsgegenſtänden. die Brandgruben ſind 
mit einer kreisförmigen bezw. elliptiſchen Stein- 
pflaſterung zugedeckt. Einſchließlich der in dem ver- 
gangenen Jahre freigelegten Brandgruben und derjenigen, 
welche durch Arbeiter beim Sandfahren zerſtört wurden, 
dürfte das ganze Gräberfeld gegen 100 Gräber um- 
faſſen. Ueber den erwähnten Sfeinpflaſterdecken be- 
fand ſich eine etwa 20 bis 25 Etm. hohe Sandſchicht 
und über dieſer nicht eine Cultur ſondern eine Brand- 
ſchicht, in welcher Scherben, Kohlen, Knochenreſte etc. 
aufgefunden wurden, ſo daß die Annahme gerechtfertigt 
erſcheint, daß man hier zwei über einander liegende 
Begräbnißplätze hat. Das Gräberfeld iſt für unſere 
Gegend deshalb höchſt intereſſant, weil die Funde die 
erſten ihrer Art nicht nur in unſerem Kreiſe, ſondern 
in der ganzen Provinz ſind und den Beweis liefern, 
daß ſchon im 5. Jahrhundert n. Chr. in unſerer 
Gegend Anſiedelungen beſtanden, welche wahrſcheinlich 
an einer Kandelsſtraße lagen. Unter den Grabſtätten 
der Männer befanden ſich Pferdegrabftätten. Starb 
der Reiter, ſo wurde wahrſcheinlich ſein Pferd getödtet 
und ganz vergraben, und über dieſer Stätte das Grab 
feines Herrn angelegt. Bon den in den Brandgruben 
aufgefundenen Beigaben, mehr als 100 Stücke, ſind 
die Armbruſtſproſſen Fibeln (Gewandnadeln) ent- 
ſchieden die wichtigſten, weil dieſelben genau die 
Zeit beſtimmen, welcher das ganze Gräberfeld 
angehört. Die 16 aufgefundenen Fibeln dieſer Art ſind 
aus Bronze angefertigt und ſehr gut erhalten. Die 
verſchiedenſten Arten von Armbruſtfibeln, wie ſolche 
mit Nadelſcheide, mit Nadelhalter, mit umgeſchlagenem 
Fuße weiſen jo weſentliche Abweichungen von den ſonſt 
bekannten Armbruftfibel-Formen auf, daß dieſelben 
nur einer heimiſchen primitiven Brlonze-Induſtrie 
entftammen können. Weiter wurden Armringe, Gürtel- 
zungen, Gürtelbeſchläge, Meſſer, Sporen, Wirbel, un- 
bearbeitete und bearbeitete Bernſteinſtücke ꝛc. als Bei- 
gaben aufgefunden. Während die Armringe einfach 
aus Bronzedraht mit einfachem Verſchluß beſtanden, 
waren die Gürtelzungen und Gürtelbeſchläge recht 
kunſtvoll gearbeitet und ſogar mit eigenartigen Ver- 
zierungen verſehen. — Der Director des Provinzial⸗ 
muſeums, Herr Profeſſor Conwent, welcher ſeine Theil- 
nahme an der Verſammlung in Ausſicht geſtellt hatte, 
war durch eine Reife am Erſcheinen verhindert. : 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 7. Dezember. Mit 
dem 1. Januar 1894 tritt für unferen Kreis eine neue 
Feuerlöſchordnung in Kraft. Danach ſoll in jeder 
Ortſchaft ein Nachtwächter angeſtellt werden, und jede 
Ortſchaft ſoll, ſofern ſie 30 Feuerſtellen 9 1 7 See 

ie Ort- 
ſchaften größer und weitläufiger gebaut ſind, mehr als 
60 Feuerſlellen und mindeſtens 1000 Einwohner haben, 
ſo ſoll die doppelte Anzahl Spritzen nebſt Kufen ꝛc. 
vorhanden ſein. DOrtſchaften, welche weniger als 
30 Feuerſtellen beſitzen, haben mindeſtens eine tragbare 
oder auf niedrigen Rädern ſtehende Karren-Feuerſpritze 
zu halten. Jede Gemeinde ſoll auch dafür Sorge tragen, 
daß es bei Bränden nicht an Waſſer fehle. Außerdem 
iſt der Kreis in Bezirke eingetheill, in welchen die Ge- 
meinden bei etwaigen Bränden ſich gegenſeitig Hilfe 
leiſten ſollen. Gegen dieſe Feuerlöſchordnung haben 
nun die landwirthſchaftlichen Vereine unſeres Kreiſes 
Stellung genommen und in einer Petition an den 
Herrn Regierungspräſidenten um Aufhebung gebeten. 
— In der unteren Nogat herrſcht ſeit heute Morgen 
ein heftiges Grundeistreiben. Wenn der Zroft an- 
hält, jo dürfte hier bald ein Stillſtand des Eiſes ein- 
treten. Der Fährbetrieb ift unterbrochen. Der Verkehr 
wird noch mit dem Kahn bewerkſtelligt. Das Waſſer 
ſteigt langſam. 1 

8 Flatow, 7. November. Unſer vaterländiſcher 
Frauenverein iſt eifrig bemüht, den armen Kindern 
hieſiger Stadt eine ſchöne Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Eine veranſtaltete Geldfammlung unter den Bürgern 
der Stadt hat ſo viel ergeben, daß 98 arme Kinder, 
haupiſächiich mit Kleidüngsſtücken beſchenkt werden 
Rönnen. 5 i N 

Tuchel, 7. Dezbr. In der geſtern ſtattgehabten 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde an Stelle des 
verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Otto Martens der 
Stadtverordnete Herr Mühlenbeſitzer Hugo Schmekel⸗ 
Ernſtthal bei Tuchel auf die Dauer von 6 Jahren ein- 
ſtimmig gewählt. Unſere Stadt iſt nunmehr im Kreis- 
tage durch Bürgermeiſter Wagner, Beigeordneter 
Salomon Fabian und Mühlenbeſitzer Schmekel vertreten. 

* Dem Senatspräſidenten des Ober- Verwaltungs- 
gerichts Jacobi (früher Rechtsanwalt in Marien- 
werder) iſt der Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe 
verliehen worden. 

K. Schwen, J. Dezbr. An unſerem Orte find ſeitlängerer 
Zeit von privater Seite neue Wohngebäude nicht errichtet 
worden. Es iſt deshalb ein Wohnungsmangel eingetreten. 
Der hieſige Beamtenverein hat nun die Abſicht, eigene 
Wohnhäuſer zu bauen, welche ſowohl den bautechniſchen 
als auch den janitären Anforderungen der Jehtzeit ent- 
ſprechen. In der geſtrigen Generalverſammlung hat 
der qu. Verein beſchloſſen, der Sache näher zu kreten 
und hat zu dieſem Zwecke eine Commiſſion von 8 Mit- 
gliedern gewählt, welche ſich mit den nöthigen Bor- 
arbeiten beſchäftigen wird. In den nächſten Tagen 
tritt die Commiſſion zuſammen. 

m. Strasburg, 7. Dezbr. Geſtern Abend hielt der 
deutſche Schulverein von Strasburg im hieſigen 
Schützenhauſe unter dem Vorſitze des Herrn Gymnaſial- 
Profeſſors Dr. Heidenheim ſeine Monatsverſammlung 
pro Dezember ab, in welcher Kerr Pfarrer Haß von 
hier einen längeren intereſſanten Vortrag über „Licht- 
bilder aus dem ſocialen Leben Berlins“ hielt, — Das 
hieſige Bahnhofsgebäude hat inſofern eine kleine Ber- 
änderung erhalten, als ein neuer Gepäckraum angebaut 
worden iſt. Wünſchenswerth wäre es, wenn auch die 
Warteräume einer baulichen Veränderung und Ver- 
größerung unterzogen würden, da die beiden jetzt vor⸗ 
handenen Wartezimmer — ein größeres und ein 
kleineres — den hieſigen Bedürfniſſen nicht mehr ge- 
nügen, namentlich bei ungünſtiger Witterung. 

Königsberg, 7. Dezember. Der Vorſtand des oſt⸗ 
preußiſchen Städtetages hat in ſeiner letzten Sitzung 
den Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann zum Vor- 
ſitzenden des Städtetages gewählt. 

Aus Anlaß des 150 jährigen Jubiläums der königl. 
deutſchen Geſellſchaft iſt dem Director derſelben, Pro- 
feſſor Dr. Zorn, der Kronen-Orden dritter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

Lasdehnen, 6. Dezember. die zahlreichen 
Schneidemühlen an der Memel und Scheſchuppe 
haben unter den Folgen des Zollkrieges mehr 
oder weniger zu leiden. Don Rußland konnten 
nur wenige Hölzer bezogen, der Bedarf aus den 
einheimiſchen Forſten aber auch nicht gedeckt 
wer den. Dazu kamen noch die ſchlechten Wege 
ſeit Monaten, die eine Anfuhr von Rohmaterial 
auf den Landwegen faſt ganz zur Unmöglichkeit 
machten. Die Folge davon iſt geweſen, daß ver- 
ſchiedene Dampfſchneidemühlen ihren Betrieb be- 
ſchränkt, andere denſelben ſeit Wochen bis auf 
weiteres ganz eingeſtellt haben, da die Vorräthe 
an Schneideholz ganz aufgearbeitet find, 


Coloniales. 

* [Aus Deutſch-Südweſtafrika.] Die „Südafrik. 
31g.“ veröffentlicht einen der Capregierung von 
dem engliſchen Ortsvorſteher in Walfiſchbai unterm 
31. Oktober erſtatteten Bericht über die Expedition 
des Majors v. Ztancois gegen Witboi. Der 
Bericht lautet weſentlich ungünſtiger als die 
Meldungen, die bisher in die Oeffentlichkeit 
drangen. Da er aus engliſcher Quelle ſtammt, ift 
er vorerſt mit Borfiht aufzunehmen. Der Bericht 
beginnt mit der Meldung, daß die unter Major 
v. Zrangois gegen Witboi unternommene 


Offerte Krupps 


5 Vermiſchtes. 

* [Die Krupp'ſche Rieſenkanone,] die auf der 
Chicagoer Ausſtellung jo allgemeines Intereſſe und 
Erſtaunen erregt hat, iſt der Regierung der Ver- 
einigten Staaten zum Kauf angeboten worden. Die 
Regierung ift nicht geneigt, Kanonen im Auslande zu 
kaufen. Da aber ſolche Rieſengeſchütze für die Be⸗ 
feſtigung des Hafens von Newyork nöthig find und es 
noch Jahre lang dauern würde, dieſelben hier im Lande 
herſtellen zu laſſen, ſo wird man doch vielleicht auf die 
eingehen, da dieſer die betreffende 
Rieſenkanone verhältnißmäßig billig verkaufen wird, 
um die außer ordentlichen Koſten des Rücktransports 
zu ſparen. > 

* [Ueber einen Gall von Scheintod] wird der 
„Volksztg.“ aus Militſch (Schleſien), 5. d., geſchrieben: 
Die Gattin eines Majors ſollte hier am 30. Novbr. 
begraben werden. Die Leiche war in einem beſonderen 
Zimmer auf dem Paradebette aufgebahrt. Da die Her⸗ 
ſtellung der Gruft ſich verzögerte, ſo blieb die Leiche 
länger wie anfänglich beabſichtigt war, im Zimmer. 
Als am Vormittag des vierten Tages des Hinſcheidens 
ein Dienſtmädchen das im Blumen- und Kränzeſchmuck 
prangende Trauerzimmer betrat, gewahrte es, ſtarr 
vor Schrecken, daß die als todt betrauerte Herrin ſich 
aus dem Sarge erhebt. die Dame, welche als an- 
gebliche Leiche vom Regimentsarzt und zwei anderen 
Kerzten unterſucht worden war, war in einen Starr- 
krampf verfallen und wäre, wenn nicht zufällig die 
pa eine Verzögerung erfahren hätte, in der Gruft 
erwacht. 


Der Stand der Cholera-Epidemie in Polen 
iſt nach den Mittheilungen des Staatscommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 5 

odes⸗ 


Ort (Gouvernement) Zeit fälle 


Warſchau 27./11.—1./12. 
Gouvernement Warſchau 
Kreis Wloclawek 
und Nowo + 24./11.—1./12. re 9 
Minsk 
Gouvernement Radom 


in Zawichoſt, 
a. ‚/il 38 16. 


Erkran- 
9 


Oſtrowice und 
Slupcanadbrzezna 8 
Gouvernement Lublin 
in Arasnobrod 24./11.—30./11. — 1 
Gouvernement Siedlez 


in Sokolow 
„ Garwolin 25./11.—1./12. 2 3 


Gouvernement PlozR 
een 
und in den Kreiſen 
prasnysz und 24/11.—30,/11. 18 9 
Plonsk 
Gouvernement Lomza 
in Kolno 25./11.—1./ 12. 2 3 
Gouvernement Gumalki 8 
in den Kreiſen 
Wilkowiszki, 
Wladislawow 
u. Mariampol 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 6. Dezember. Die eiſerne Bark „Karl“ 
aus Barth, von Savannah nach Riga mit Harz, iſt in 
der Kjögebucht geſtrandet. 

Hamburg, 7. Dezember. Das Dampfboot „Maas“ 
collidirte auf der Cuxhafener Rhede mit dem Dreimaft- 
ſchooner „Donna Louiſa“. Beide Fahrzeuge wurden 
erheblich beſchädigt. Die Maas“ iſt auf Grund ge- 
rathen. Mannſchaft und Paſſagiere ſind unverſehrt. 
— . —ꝛ— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Dezember. Die „Nationalzeitung“ 
unterzieht das geſtrige Auftreten des Abg. Hahn 
bei der Debatte über die Stempelſteuervorlage im 
Reichstage einer äußerſt abfälligen Kritik. Es ſei 
ein Mißgriff geweſen, die Fraction durch ihn 
vertreten zu laſſen. Auch außer den Punkten, 
die durch den Abg. Dr. Oſann desavouirt wurden, 
ſei die Rede hinſichtlich des ſachlichen Urtheils 
unreif und anmaßend nach verſchiedenen Rich- 
tungen geweſen. 

— Die „Voſſ. 3tg.“ will aus verbürgter Quelle 
wiſſen, daß gegen die Weinſteuer nur Württem- 
berg und Reuß ältere Linie geſtimmt hätten. 

— Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Altona ge- 
meldet, daß die Stadtverordneten die Anlage 
eines Freibezirks nach Bremer Muſter genehmigt 
haben. die Einrichtungskoſten in Köhe von 
14 Mill. Mk. find bewilligt worden. Die Weber- 
wachungskoſten trägt der Staat. 

Rom, 8. Dezember. der frühere Minifter- 
präſident Crispi wird heute Mittag von Neapel 
in Nom erwartet und ſoll ſich dann ſofort zum 
König begeben. 

Madrid, 8. Dezember. Aus Melilla wird ge- 
meldet, daß die ſeitens Spanien verlangten 
Friedensbedingungen folgende ſind: Beſetzung 
von Poſitionen im marokkaniſchen Gebiet durch 
ſpaniſche Truppen, Auslieferung von 12 000 Ge- 
wehren und Geiſeln und Verurtheilung der An- 
führer des Aufſtandes. 

Buenos-finres, 8. Dezember. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand wird wahrſcheinlich auf 2 Monate ver- 
längert werden. 

— Der Congreß hat den Kuslieferungsvertrag 
mit England beſtätigt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 8. Dezember. 
Wetzen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 745799 r. 26— 142M Br. 


2. /11.—30./11. 16 10 


hochbunt 745—7998r.126—142.M Br. 13 
pellbum 745—7998r.122— 140.10 Br.| UST 
bunt 145—7388r.120—139.M Br. b 
roib _ 714—7956r. 95—139.M Br. ei. 
ordinär 714—7666r. 95— 135. M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar traniit 735 Gr. 117 M, 

zum freien Verkehr 756 Gr. 137 Al. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 146 M bez., tranſit 124½ U bez. per 
Mai-Juni zum freien Verkehr 148 M Br., 147½ dl 
Od, tranfit 126¼½ M Br., 126 AM Gd., per Juni- 
Juli zum freien Verkehr 150 M Br., 14912 M 
Gd. tranſit 128 Ml bez. 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 115—116 M, 
Regulirungspreis 714 Gr. lieierbar inländiſch 116 M. 

Untervolniich 84 M, tranſit 83 Mi, 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 120 M Br.. 
119½ AN Gd., unterpoln. 88 ¼½ A bez. per Mai-Juni 
inländ. 121½ M Br., 121 MM Gd. unter poln. 89½ 

bez., per Juni-Juli inländ. 123 M Br., 122½ 
AM Gd., unterpolniſch 119½ U. bei., per Gepibr.- 
Oktober inländ. 126 M Br., 125½ M Gd. 
re 815 u von 1000 Kilogr. kleine 662/668 Gr. 
13— el. 

Kleie ner 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,25 
3,75 Al bei. 5 

Spiritus per 10 000 4 Liter contingent. loco 49½ M 

bez., nicht contingent, 30 MA G., kurze Lieferung 

30 AN Gd., Dezember-Januar 30½ M Gd. 

Rohzuker ſchwächer, Rendement 880 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 12,40 — 12,50 Ul bez., 12,25— 
12,35 AR Gd., Rendement 750 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,35 n bez, per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


668 Gr. 115 Me per Tonne. — 


Dunzig, 8. Dezember. 


Getreidebörſe. (9. v. Moritein.) Wener: Trübe, 


Morgens Schneefall. Temperatur —1 Gr. R. Wind; SW. 


Weizen. Inländiſcher in matterer Tendenz und Preiſe 


zu Gunſten der Käufer, Zranlit fait geſchäftslos. Bezahlt 
wurde für inländif i 


chen weiß leicht bezogen 769 Gr. 
Al, weiß etwas Sal 766 Gr. 135 M i 
r. 


772 Gr. und 783 Gr. 138 , hochbunt 77% Gr. 
138¼½ AN, für polniſchen zum Tranſit hellbunt ſtark be- 
zogen krank 734 Gr. 113 Al per Tonne. Termine: April- 
Mai zum freien Derkehr 146 JUL bez, tranſit 124 A 
bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 148 Al Br., 14712 
Gd. 5 r., 126 Al Gd., 

Juli zum freien Verkehr 150 M Br., 149½ Gd., tranſit 
128 AN bes. Regulirungspreis sum freien Derhebr 137 M. 
tranfit 117 M. 


tranſit 12612 Juni- 


Roggen. Inländiſcher unverändert, tranfit ohne Handel. 


Bezahlt iſt 0 720, 729 und 738 Gr. 116 Al, 


41, 744 Gr. 115 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 


7 

Termine: April-Mai inlandiih 120 JUL Br., 11912 SU 
Gd., unterpolnüd, 88/2 AM i 
121½ AM Br., 121 MM Gd, unterpolniſch 89 / M bez., 
Juni-Zuli inländiſch 123 M Br., 122½ 
polniſch 90 A bez., Sept.-Oktober inländ. 126 M Br., 


bez., Mai-Juni inländiſch 
122½ M Gd., unter- 


125½ M Gd. Regulirunaswreis inländiſch 116 Al, unter- 


polniih 84 Ml, tranſit 83 M. 


Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 682 Gr. 113 A, 

Raps inländ. abfallender 
120, 170 MM per Tonne bezahlt. — Weizenkleie zum 
See-Export grobe 3,75 „i, mittel 3,60 AR, fein 3,25 
AA per 50 Kilogr, gehandelt. — Spiritus contingen- 


tirter loco 491 U bez., nicht contingentirter loco 30 AM 
Gd., kurze Lieferung 30 M Gd., Dez.-Mär: 30½ M Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Dezember. 


Ers. v. 7. Erg. v 7. 
TBeuen, gelb 5% ital. Rente 60,50 80,30 
Deiember. 142,75 142,50 2% rm. Gold- 
Mat.. . 150,00 150,00] Rente. 81,75 82,00 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 99,15) 39,20 
Dezember. | 125,75) 128,75 2. Orient.-A.| 67,90 68.20 
Mai... 129,00 129,255 Trk.-Anl. 92,80, 93,40 
Hafer 4% ung. Gldr. 94,60 94,70 
Deyember. |159,00| 163,5 Milan. S. . 70.15 71.25 
Mai... 141,00) 141,751 do. S. B. 108,60 109,00 
Rübsl 8 Ditpr. Südb. 
Dez.-Jan.. 46,50 46,50 Gtamm.-A. | 79,25 70,75 
April-Mai | 47,30 47,30 Combarden | 43,75 44,00 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. | 31,20 31,50] SW. B. g. == — 
Mai... 37,20 37,3008 Anat. Ob 87,60) 87,50 
Vetroleum 3% ital. g. Fr. 51,10) 51,10 
per 200 % Danz. Priv. 
19,60 19,60] Bank _— — 
4% Reichs- A. 106,40 106,50] Disc.- Com.. 171,79 173,10 
24 do. 9,75 89.75 Deutſche Bk. 152,20 153,00 
3% do. 85,40 85,75 Ered.-Actien | 207,10 207,50 
4% Conſols 106,60 108,60 5. Delmühle 78,00) 80,00 
31% do. 99,90 100,00] do. Prior. 85.78 95,7 
3% do. 85,40 85,0 Laurahütte. 107,10 108,4 
3% pm. Pfd. 87.00 97,10] Deitr. Noten 163,20 163,30 
3½ % weſtpr. Rufi. Noten 214,35 215,60 
Biandbr. . 86,20 86,10 London kur? — 290,835 
do. neue 86.20 96,00 London lang — 20,21 
Danz. ©.-A.| — — [Warſch. kurz 214,10 213,00 


Fondsbörse: ſchwächer. Brivatdiscont 4/8. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Dezember. Wind: SS. 

Geſegelt: Betty (SD.), Arvidſon, Stockholm, Del- 

kuchen. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
8. Dezember. Wind: GW. 

Angekommen: Stadt Lübeck (SP.), Krauſe, Lübeck, 
Güter. — Hans (SD.), Krützfeldt, Lübeck, leer. 

Im ankommen: Bark „Vorwärts“. 


a an ee a un 
Meteorologiſche Depeſche vom 8. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
— ẽä' ſ.ä . .li. .ĩt—P:T...!̃ũ ——..:.k..:k —e . ⁵ 


Stationen. Ba Wind Wetter. Cel. | 
. . — 
Bellmullet 731 SW 9 [wolkig 7 
Aberdeen 730 Sd 8 | bedeckt 6 
Chriſtianſund 243 S8 1 wolkig 2 
Kopenhagen 756 Sn 3 Dunſt 3 
Stockholm 452 SSW 2 beiter 1 
Haparanda 741 SW 8 Regen 1 
DBeterspurg 7165 SSW 3 Schnee 5 
Moskau 777 8 1 wolkenlos] —ı3 
Cork Sueenstown 43 |W 7 Regen 9 
Chbervourg 151 SSW 6 halb bed. 7 
Helder 755 S 5 | bedeckt 3 
Sylt 754 WSW 4 wolkenlos 3 
Hamburg 158 SS Z bedeckt 2 
Swäemünde 759 SSM 2 |Dunit 1 10 
Neufahrwaſſer 760 ⁴ SSW 2 bedeckt —4 
Memel 7160 16 5 bedechk 0 
Paris 759 I6 3 bedeckt 2 
Müniter 758 S 2 bedeckt 2 
Karlsruhe 762 SW 2 bedechkt —1 
Wiesbaden 762 SD. 2 bedecht —1 2) 
München 762 OSD 8 bedecht —1 3 
Chemnitz 763 DSW 2 bedeckt —2 3) 
Berlin 761 SW Z̃ bedeckt 0 
Wien. 765 1 1 bedeckt —6 
Breslau 762 [ſtill — Dunſt — 
Ile d' Aix 758 S 4 bedeckt ＋ 
Nizza 760 2 3 wolkenlos 5 
Trieſt 761 D 1! wolkenlos 3 


1) Nachts Schnee. 2) Geſtern und Nachts Schnee. 
3) Hochnebel. 4) Nebel. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 „ ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 — ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 

5 Ueberſicht der Witterung. 

Ein ſehr tiefes Minimum unter 720 Mm. nordoit- 
wärts fortſchreitend, liegt nordweſtlich von Schottland, 
auf den britiſchen Inſeln ſtürmiſche Luftbewegung aus 
ſüdlicher bis weſtlicher Richtung veruriahend, welche 
ſich demnächſt über unſere weſtlichen Küſtengebiete aus- 
breiten dürfte. Das Hochdruckgebiet über dem Innern 
Rußlands zeigt wenig Aenderung. In Deutſchland iſt 
bei meiſt ſchwacher, vorwiegend ſüdlicher Luftbewegung 
das Wetter trübe und wärmer. Vielfach iſt Niederichlag 
gefallen. Die Temperatur liegt durchſchnittlich an der 
1 über, im Binnenlande etwas unter dem Mittel- 
werthe. 

Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
rr ͤ ᷑— —é———— 


= „| Barem. 8 

> Stand Celine Wind und Wetter. 

8 mm elſtus. 

714 765,1 3.1 SS., mäßig; beiogen trübe 
8 8 161,6 3,2 1 7. 7. 5 ” 7. 
8 12 761,4 15 j 77 5 ” 
. —— —— 


Fremde. 


Kotel du Nord,. Plehn nebit Gemahlin a, Summin, 
Lieut, Feldt nebit Gemahlin a. Smenkau, Ritterauis- 
deſier. Frau Rittergutsbeſttzer Märker a. Rochlau. 
Frau Rittergutsbeſitzer Bollnau a. Adl. Liebenau. Blum 
a. Thorn, Dberitlieutenant. Dr. Beumer a. Greifswald, 

rofeſſor. Gläntzer nebſt Gemahlin a. Bielefeld Juwelier. 

öffenecker a. Schorndorf, Hebebrand a. Berlin, Grabſch 
a. Hamburg, Würckheim a. Leipzig, Samuel, Stawaſſer 
a. Berlin, Gaben a. Bordeaux, Becker a. Rühort, 
Scheffler a. Candberg, Lubliner a, Breslau, Brei, a. 
Berlin, Beit a. Hamburg, Franckenſtein, Bener, Brucks, 
Blumenau a. Berlin, Schiering a. Gleitin, Albrecht a. 
Stuttgart, Wohlauer a. Breslau, Treumann a. Leipzig, 
Kaufleute. Jabath a. Gensburg, Bezirksfeldw. 9 

Hotel de Thorn. Kalt a. Berlin, Betriebsſecretär. 
Ehlert a. Königsdorf, Gutsbeſißer. Nohrbech a. Luiſen⸗ 
dorf, Adminiſtrator. Richlowski a. Rehhof, Neumann 
Kolberg, Kichler a. Hannover, Faltin a. Halle, Fried- 
länder a. Daemitadt, Kaufleute, Haagen a. Danzig, 
Gec.-Lieut. d. Rei. Schulz a. Neuſtrelitz, Fabrikbeſitzer. 
Dr. Gasmann a. Leipzig, pr. Arzt. Birnbaum a. Cann⸗ 
ſtatt, Director. Richter a. Gumbinnen, Amtsrichter. 
Wuttke a. Berlin, Baumeiſter. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für des 
Inſeratentbeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 


Die beſten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 
14tägiger Probe u. 5 Jahre Garantie für 50 Ul die bekannte 
und überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berlin 
Karlſtr. 19 a. Nähmaſchinenfab. Illuſtr. Preisliſten franco 


| Als paljendes Weihnachtsgeſcheng 
Land⸗ und Strand bilder 
Danzig und Umgegend. 


83 Bilder auf 25 Blatt Fol. mit Text und eleganter Mappe. 
Sadenpreis 25 Mark, 


Vorzugspreis von Mark 20.— bis zum 31. Dezember 1893. 
f en Am 1. Januar 1894 tritt der Ladenpreis von 25 Mark 
in Kraft. 5 

L. Saunier’s Buch- u. Kunsthandlung in Danzig. 


Gartenbau⸗ Verein. 
Montag, d. 11. d. Wts., 2 
Abends 7 Uhr, 


General- 


Verſammlung 


im Saale der „Naturfor-⸗ 
ſchenden Geſellſchaft“. 
Tagesordnung: 23 

1. Wahl des Vorſtandes 
1894 < 


p. . 

2. Vortrag des Herrn 
Ewers; „Beobachtun⸗ 
gen auf dem Gebiete des 
Gartenbaues gelegent⸗ 
lich einer Reiſe nach 
Chicago.“ 

Der Vorſtand. 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
zeige ich hiermit ergebenſt an. Namentlich empfehle ich ſämmtiche 
diesjährigen Neuheiten 
in größter Auswahl von 
8 Luxuspapieren, 

Billets de correspondence, 
Gchreibgalanterie. und Lederwaaren, 

Comtoir⸗, Burean⸗ und Schulslltenfilien 


zu billigſten Engros-PBreifen. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt und ſofort erledigt. 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Heute Morgen 5½¼ 
Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden im 88. 
Lebensjahre unſere liebe & 
Mutter, Schwiegermut- 2 
ter, Großmutter, Tante, 
Großtante und Urgtoß- 
tante, Frau 


Wwe. Emilie Guth, 


geh. Roggaßz. 


In vergangener Nacht entſchlief nach längerem Leiden 
der Kaufmann Herr 


qacob Lebenstein 


im vollendeten 77. Lebensjahre. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat der Verſtorbene 
als Boriteher unſerer Gemeinde in unermüdlicher Weiſe ge⸗ 
wirkt. Der biedere Charakter, das ſteis freundliche Weſen 
und der jeder Zeit bereite Wohlthätigkeitsſinn des Dahin- 
geſchiedenen ſichern demſelben in unſerer Gemeinde ein 
treues Andenken. (6733 


Fambrinus⸗ Halle 
Heute Abend: 


Breſſen in Bier, 
Karpfen blau, 
Kal ill 


in N 
Königsberger Fleck. 


J; : Dirſchau, den 7. Dezember 1893, i 
5 eigen ſtatt be- U |E8 ; 4 apier-Handlu Sonntag, den 10. Deiember 
5 en 2 an Der Borftand N die E Y pP H ng. g findet ber mi 0 im f eu 2 


159. 7 
Danzig, 8. Dezbr. 1893 Pen — 5 8 


Familien. Krönchen 
Marzipan derloofung 


8 2 


Die von mir der Neuzeit entſprechend 


Statt ſeder beſonderen 


Meldung. i ; - 5 ; 
Geſtern früh 1 Uhr ſtarb in Ruß 9 d aufs Beſte in meinem Geſchäftshauſe Anfang 3 Uhr. 
nach kurzem aber ſchweren Fre 555 E Lade alle Bekannten u. Freunde, 
Leiden mein lieber Mann, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 110 die einige vergnügte Stunden 
unſer guter ſorgſamer Ba- 8 5 verleben wollen, ergebenſt ein. 
ter, Schwiegervater, Groß⸗ eingerichtete s A, Diederich. 


vater, Urgroßvater und 
Dnkel, der Rentier 


Carl Joh. Chriſt. 


Meine neu eingerichtete ge⸗ 
heizte ere ſteht zur Be. 
Hung ber (6732 


Brobiritube für f. Danziger Tafel-Liqueure 


Wittjohann = geſtatte ich mir, dem geehrten Publikum zur ge- 3 

12 2 icht l. 3 8 Fi . . 78 = 
| endeten s. Kebensiahre, 111] ü di erste Enten deen ang aur Bertögerts und | neigten Benuhung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. Hotel Breuhüiher Hof, 
Mit der Bitte um. Stille zu verbanken, daß ſich der Leiter der Truppe perfönſich nach Ku Junkerga ſe f 
fee ee , e e ae ene A. H. Preizeil 11 5e. 

i ren. s erite Auftreten dieſer für nz u = = 25 7 
Danzig, 8. Dezbr. 1893 vollifänbte neuen und anerkannt bedentenhllen Truppe in 5 3 9 ner Lokalitäten und Jer⸗ 


a Inh. : Paul Mo ngl ows ki. Haftellung meines neuen 


Die trauernden Hinter⸗ 


bliebenen. —100 Berfonen faſſen 


den. Gaales erlaube ich 
mir dieſelben zu Ber- © 
einszwecken und Brivat- © 
gejellineften noch für 
einige fibende in der 
Woche zu empfehlen. € 

Hochachtungsvoll 


fi. Eder. 


ihrem Genre („The Leonardy’s Comp.) findet nunmehr be⸗ 
2 ftimmt nach in dieſer Woche att. ee (6797 
Vormittags 10 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus nach dem 2 Weihnachtsmeſſe. =. 


alten St. Heil. Leichnams. Verein Frauenwohl. 
Kirchhofe ſtatt (6774 
Apollosaal des Hötel du Nord. 
Die Eröffnung der Meſſe findet am 
Sonntag, den 10. Dezember, Vorm. ½12 Uhr, ſtatt. 


An dieſem Tage iſt kein Verkauf, doch find Vornotirungen 
geſtattet. Baſſepartouts, nur für den Inhaber, für die Dauer der 
Meſſe à 75 Pfg. an der Kaſſe der Meſſe ſelbſt zu haben. 


Die Beerdigung findet 
Nam Dienſtag, 12. Dezbr., 


Auction. 
Sonnabend den 9. Dezember, 
Mittags 1½ Uhr, werde ich im 
Ee für Rechnung wen es 
ange 


"Heute Abend: 
Karpfen in Rothwein, 


Rinder - Pökelbruſt mit 


100 Brode Raffinade Der Verkauf beginnt am (6736 i Meerreitig 

u. 10 Sack gemahlenen Montag, den 11. Dezember, Morgens 10 uhr. N 55 empfiehlt 
Se ; Der Vorſtand. 8 Oswald Nier, 
Melis . USE Aux Caves de France 


. 


Nr. 10 Brobbänkengaſſe Nr. 10. 
Heute Abend 


Frei- Concert 


vom Wolfſchen Quartett. 
Karpfen in Bier, 


Emil Schreiber, 


am Dominihanerplah, 


Wilhelm⸗Thenler. 


in Winterüderleh., neu, der 
E53 l geh . Umſth. 


2. ul umfth. ] Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


(Neufahrwaſſer Fabrikat) 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


= Rich“ Pohl, 


vereidigter Makler. 
Brockhaus großes Conve 
ſations-Lexikon, 13. neueſte 
Aufl., complet in 17 eleg. Halb- 
franzbd., ganz wie neu, ſtatt Al 
161,50 für M 60. 


1 


Petersburger Gummiſchuhe, 


10 Brodbänkengaſſe 10. 
0 no vol Prima 10 Stück Mk. 1,00 
rern empfiehlt beitens 
gde Oswald Nier. 


Cat 
De 335 


4 = 7 i Au verk. relig. 1, Geitenh, r.: Sonnabend, Abos. 7½ Uhr: | 

Spiel⸗Waaren F anrerdenn 

Extra - Borftellung, 

jeder Art empfiehlt N, 22885 2[Senſations-Progr. 

55 5 N debut 

Hermann Drahn, 1 A r ö been, 

vormals G. N. Schnibbe, en dr Lehne 5 Som. 

5 7 7 Er ſowie u r. yammil, Artiſten 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 116. ces Fife Kaſſrerin 


U. REN eriten une 
1 daR. 

für mein Colonialwaarengeſchäft 

ſuche ich zum ſofortigen Aue 


exander Wiech, Simdl-Fhenter. N 


Langgarten 86/87. an: Abonnem.⸗Vorſtllg. 


97 . N : 2 . 4 
P. E. Bei ermäßigten 8 
Thälige Verlreter f ene Dale Char: 
3 : en’ ante. 5 
für Danzig und umgegend Sonntag, Nach mitſags Z Uhr: 
von einer der älteſten Lebens-] Bei kleinen Preiſen. Fremden. 
Verſicherungs - Geſellſchaften] Vorſtellung. Zwei glückliche 


Tage. 
11 Gr. Wollwebergaſſe 11 geſucht. 7 3 x 5 
be, Offerten. unter 8770. ın ber] "nen Fuge gehe. 


hit 
2 Exped. dieler Zig. erbeten. Rovität! Zum 2 Male! Der 
zu Weihnachts-Geſchenken lin lungen Dann oblag Basazzo. Oper, Barher: 
in, wie bekannt, As billigen nen Qualitäten gegen monatliche ; Bee Montag: Abonnemenſs⸗Jorſtüe. 


5 5 können ſich ſofort melden P. P. B. Bei ermäßigten Preiſen. 
Damen- und Kinder-Hüte, Zopengaſſe Nr. 13". Die Heimath. Schauspiel von 
geſchmackvoll garnirt in größter Auswahl, Empf. rüſt. Kinderfr. mit vorz. 


Meners kleines Converſa⸗ 
tions-Lepikon, 5. Auflage in 3 
eleg, Halbfranzbd. ganz wie neu 


20. 
Sämmtliche obigen Werke ſind 
complet, ſauber und wie neu. 
(Atere Aufl. z. all. Breif. vorräth.) 
A. Trosien, Buchhandlung. 
Beterſiliengaſſe 6. 
Große Partien 
fetter Gänſe, 
ſelten ſchöne ſchwere fette 
Puten, 


Suppenhühner, Capaunen, ? 

Haſen, 
Kehziemer und ⸗Keulen 
5 empfiehlt (675 


Carl Köhn, 
Borit. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Kernfette Gänſe, 
Gänſerücken, 
Flum und Lebern, 
Gänſepökelfleiſch, 
Kernfette junge Enten 
Wilh. Goertz, 


Srauengalie 46. (6795 
La Kſtrachaner 


Bier- u. Liqueur- 
Service 


in großer Auswahl empfiehlt als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58, 


Pianinos 
mit vorzüglichem Ton und hübſcher Ausſtattung von 389 M an, 
UTheilzahlung geſtattet, zehnjährige Garantie bei jedem Inſtrument 


Alte Inſtrumente nehme in Zahlung. 5 
Reparaturen und Stimmungen werden beſtens ausgeführt. 


Otto Heinrichsdoyff, 


Orgelbau-Anſtalt und Pianoforte Magazin, 
Poggenpfuhl Nr. 7 (6629 


Adolph Hoffmann, | 


Ofenvorsätze und Schirmständer 


in einfachen bis elegantesten Dessins, broneirt, 
verkupfert, vernickelt, emaillirt, 3 
Wringemaschinen in vorzüglichster Qualität, 
mpire, billige Sorten von 19 All an, 
Waschmaschinen, Waschbretter, 


Mandelreiben, 


Sudermann. 
wegen vorgeſchrittener Gaifon iu gan bedeutend er⸗ an, Kindern dchen nd Herren el e 


Caviar Brodschneid hinen in allen Grös 25 ud Mädchen Capott gute Hausmäbchen. 
Sanne une Warstein amen- un ädchen-Capotten 3. Dan, Heil. Ceiſtaalle 36. liefert auf Beitellung 
für si ndler und Wiederverkäufer bee u 0 billigsten N in Spitzen, Plüſch, Chenille, leid. Rips und Tuch. 701 ER ‚Büffeimamfells ‚und Paul Dan LN 
Wilh. Goertz, Aud olph Miſchke Pelz-, Eisvogel- u. Möwen-Baretts . Bag, Bell Ge gefle J Sana 
% 75 ſücht. Der fäuſerin f. Kur. nd 
Srauengaffe Nr. 18 N Tara 8 7 6885 und Muffen. E. Wellw, a Bar nach in und e für 
Damenhemden, Krimmer-Baretts und Muffen, Stell, tut v. 15. od. 1, Engage „ger en, 5 
8 d = Eisvogel⸗ und Krimmer⸗Kinder⸗Garnituren, 5 TO a 6150, in d. inder 995 near 1 
f Herrenhem en, Pomm. Gänjerücen Jeden Sonnabend Pelz-Schulter⸗Kragen für Damen. m rien 2 Shure mb Lager von 
Mädchenhemden, mit Keulen, Gänſeklein jew: i Ferner eine reiche Auswahl von E immer mit Kabine zu ver, : 
Knabenhemden ’ 5 feinſte Gänſeleberwurſt Woll- und Chenillen-Echarps und Fanchons, miethen, sszulfertigen Pelzjoppen, 
aus pre due e 11 um Fett ſowie alle Sorten ed e eg ln Allgemeiner waſſerdicht imprägnirt. 
in beſter Arbeit empfehle billigt. Sangfuhr Nr. 33, parterre. e EN . Rüſchen die el . ‚ Bildungs-Verein. Mänteln 
e n°-Auane nee | ns nee || „und e een, 
Mäfche - Fabrik | 3. Felih, Lauenburg i. Bomm. feiner, rein leinener Taſchentücher, 0 2 f Lederſoppen, 
ſſe 9, janie rung Daber ſche Speiſekar-] die ich wegen Aufgabe des Artikels unter Fabrihpreis | eneralverſamm ung. 5 8 
Portechaiſengaſſe 9. 9 erren- el e 100 d e eien e abgebe, erlaube ich mir noch ganz beſonders 1 5 Tagesordnung: Ledermänteln > 
Wirthſchaftsſchürzen Mitteliorten und Kochobſtſorten u machen. Werne e und Unterkleidern, Socken, 


jeder Sellgattung, werden unter Füſſe, Feigen, Datteln, Trauben, = 
later ſeſten Preſſen Te nz 9 en 85 MR Aale und Aufnahme Gamaſchen, a 
ö „ 1 Mandarinen, friſche Ananas, 85 me. . Ser 
liefert. Weintrauben empfiehlt die Obſt⸗ A. Winkler, eie lämmtl. Herren- Artikeln. 


Süd thdlg. v. H. St SIE = x Vorſitzender. u denkt: Bald wird ſie ſich er⸗ 
A. Scholle, Meltergaffe 16, Langenmar 10 = > >= geben! u. ſ. w. — das k 
Gr. Wollwebergaſſe 5. Ein ſehr gur erhaltener Die Honigkuchen- und Marzipan - Fabrik 
Ein gut erhaltener Schuppenpelz i 


von 
Iltispelz zu verkaufen Fiſchmarkt 8. Theodor Becker, Langgaſſe 30, 
iſt mi billi Berk ; 1 ; i 2 i . . ä 
nnn uhr aan Bee ee ee tetageer 
G. Herrmenn, singne Gaglianus Bilder-Bfefferkuchen u. Weihzeug-Figuren in großer Ausmahl. 


billig zu verkaufen 
Gr. Wollwebergaſſe 17 Töpfergaſſe 15‘, 


in neueſten Facons, ſowie feine 
Battiſt-Damenſchürzen 
in den reizendſten Mustern em- 
pfiehlt in großer Auswahl 


IIS asch, 
Portechaiſengaſſe Nr. 9. 


Gummiſchuhe u. Boots 


werden unter Garantie der Halt- 
barkeit reparirt. Sauber u. be- 
ſcheidener Preis. 


H. Rappoen, 
Boggenpfuhl 30 part. 


erbei für die hieſigen Leſer 
ein Proſpect der L. Saunier⸗ 
ſchen Buchhandlung, Einladung 
zur Subſcription auf Andrees 
Handatlas. 


im Geſellſchaftshauſe 
Breitgaſſe 95. 


Für vorzügliche Speiſen u. Ge⸗ Druck und Verlag 


Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. ſtränne it e buberr. Jen A iert eine Beilagen 
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Landwirthſchaftliches. 

mg. Aus Oſtpreuſten, 7. Dezember. der meiſtens 
noch ſehr niedrige wirihſchaftliche Standpunkt, auf 
welchem ſich viele bäuerliche Beſitzungen mit ausge- 
ſprochenem Sandboden namentlich in Maſuren be⸗ 
inden, veranlaßte im Dezember v. Is. den Central⸗ 
verein für Littauen und Maſuren, Geldmittel an zwei 
Wanderlehrer zum Zweck einer Reiſe nach den Pro- 
vinzen Sachſen und Brandenburg zu bewilligen behufs 
Studiums des Futterbaues und der Anwendung künft- 
licher Düngemittel auf Sandboden. Es erſchien vor 
allen Dingen nothwendig, die großen Fortſchritte, 
welche im Weſten in der Bewirthſchaftung des Sand- 


bodens, beſonders im Futterbau, in der Grün⸗ 
düngung und Anwendung künſtlicher Dünge- 
mittel gemacht worden find, unſeren kleinen 


Wirthen durch praktiſche Beiſpiele vor Augen zu 
führen. Zu dieſer Reiſe wurden beſtimmt die Land⸗ 
wirthſchaftslehrer Zeiß-Angerburg und Dr. Lackner⸗ 
Inſterburg. Ueber die Wahrnehmungen, welche die⸗ 
felben auf den Gütern Gröbers in Sachſen und Wachs⸗ 
dorf in Brandenburg machten, iſt Folgendes zu be⸗ 
richten: Das erſte, etwa 3000 Morgen große Gut, 
hat keinen ausgeſprochenen Sandboden — ein ſolcher 
iſt in jener Gegend überhaupt nicht zu finden —, ſondern 
beſteht aus leichtem Lehm mit etwas Sand; es führt 
eine ſogenannte Induſtriewirthſchaft. Die Hauptproducte 
bilden enorme Getreidemengen bis 24 Centner vom 
Morgen, ferner für den Handel beſtimmte Samen 
und Sämereien aller Art. Die große Ertragsfähigkeit 
des Bodens wird erreicht durch eine ſtarke Düngung 
mit Kainit und Thomasſchlacke, wovon 6 reſp. 4 Ctr. 
pro Morgen gegeben worden, ſowie durch Gründüngung. 
Das Stroh wird verkauft und für einen Theil des 
Erlöſes Stallmiſt aus Leipzig bezogen. Das Gut W. 
beſitzt eima 1800 Morgen leichten Sandboden. Bei der 
Uebernahme deſſelben durch den jetzigen Beſitzer, Ritt⸗ 
meiſter G., waren davon nur 200 Morgen unter Cultur, 
während jetzt ſchon 1100 Morgen bewirthſchaftet werden. 
Die Grundlage der jetzt ſchon recht ſchönen und ſich 
bereits gut rentirenden Wirthſchaft iſt die Gründüngung. 
Unmittelbar nach dem Mähen des Getreides werden 
die Stoppeln geſtürzt und mit Wichken oder gelben 
Lupinen beſäet, welche im Herbſt untergepflügt werden. 
Saft ſämmtliches Stroh wird verkauft. Zum Schrecken 
aller oſtpreußiſchen Landwirthe erfuhr man, daß wie 
auf dem erſten Gut, ſo auch hier wie überhaupt in der 
ganzen Umgegend die Wirthſchaftsführung eine freie 
iſt; eine geordnete Fruchtfolge findet man nicht; auf 
einem Ackerſtück wird nicht ſelten 3—4 Jahre nach 
einander immer dieſelbe Getreideart angebaut und — 
bringt durchaus lohnende Erträge. Die von den Herren 
3. und Dr. L. dort gemachten Erfahrungen ſollen nun 
den kleinen oſtpreußiſchen Beſitzern, welche Sandboden 
haben, zur Nachahmung empfohlen werden. Ins- 
beſondere wird allen denen, die auf Koſten des Central 
vereins hünftlihe Düngemittel und Saatgut erhalten, 
zur Bedingung gemacht werden, die auf Grund jener 
Beobachtungen vorgeſchlagenen Culturmethoden genau 
einzuhalten und einer Controle zu unterwerfen. 

mg. Inſterburg, 6. Dezbr. Ueber die in dieſem 
Jahre eingeleiteten Düngungsverſuche mit Kainit und 
Thomasſchlacke berichtete in der heutigen General- 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Littauen und Maſuren Herr Dekonomierath 
Stöckel. Darnach ſind in dieſem Jahre in ſieben 
Kreiſen je 100 Ctr. Kainit und Thomasſchlache an zu⸗ 
ſammen 100 kleine Beſitzer vertheilt worden, die vor- 
wiegend Sandboden beſitzen. Ein großer Theil der 
kleinen Landwirthe ſoll durch ſolche Verſuche in die 
Lage verſetzt werden, ſelbſtändig die Wirkung der 
künftlihen Düngemittel, die ſich für Sandboden eignen, 
prüfen zu können. Die Verwaltung der Kalimerke in 
Staßfurt hat ſich bereit erklärt, dem Centralverein 
1000 Ctr. Kaliſalze zu einem erheblich niedrigeren Preis 
als gewöhnlich zu liefern, damit dieſelben zu ausge- 
dehnten Verſuchen iasbeſondere auf magerem Boden 
Verwendung finden. Da dem Verein zur Förderung 


kleiner Wirthſchaften eine Summe von 5000 Mk. 
zur Verfügung ſteht, fo wird dieſes Aner- 
bieten bereitwilligſt angenommen. Der Minijter 
wünſcht ferner, daß ſeitens des Centralvereins 


an kleine Leute, insbeſondere auch an die Inſtleute, 
welche bis jetzt noch vielfach wenig ertragreiche Kar⸗ 
toffelſorten anbauen, gute für den betreffenden Boden 
ich eignende Sorten unentgeltlich abgegeben werden 
ollen. Es ſollen deshalb im nächſten Frühjahr aus 
dem Fonds von 5000 Mk. für 10 Kreiſe je etwa 
100 Ctr. Kartoffel angekauft und in kleineren Poſten 
vertheilt werden. Auch dieſem Plan gab die General- 
verſammlung ihre Zuſtimmung. 


Schiffs-Nachrichten. 

Th. [Totalverluſte deutſcher Schiffe.] Nach amt- 
lichen Berichten find im Jahre 1892 als verunglückt 
angezeigt 109 regiſtrirte deutſche Seeſchiffe mit einem 
Geſammt Nettoraumgehalt von 33907 Neg.-Zons. 
Hierunter befinden ſich jedoch nur 96 Schiffe mit 
29 983 Reg.-Zons Netto-Raumgehalt, welche innerhalb 
des Jahres 1892 verunglückt ſind, während die übrigen 
13 nach der Zeit ihrer Verunglüchung in das Jahr 
1891 fallen. Die Verunglückungen jener 96 Schiffe ver- 
theilen ſich örtlich auf: die Nordſee mit dem Ghagerrak 
mit 42 Schiffen und Verluſt von 50 Menſchenleben, 
den atlantiſchen Ocean mit 24 Schiffen und Berluft von 
46 Menſchenleben, die Oſtſee (einſchl. Sund und Belt 
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Alp.-Mont.-Act. 45,00, Taba 


= 


und Kattegat) mit 18 Schiffen und Verluſt von 19 
Menſchenleben, den Stillen Ocean mit 6 Schiffen und 
Verluſt von 13 Menſchenleben, den engliſchen Kanal mit 
2 Schiffen und Verluſt von 1Menſchenleben, das nördliche 
Eismeer mit 1 Schiff, nicht näher zu beſtimmende 
Meerestheile mit 3 Schiffen und Verluſt von 42 Menſchen⸗ 
leben. Der Art der Verunglückung nach gingen von 
dieſen 96 Schiffen verloren durch: Stranden 42 Schiffe 
mit 8587 Reg.-Zons, Sinken 18 Schiffe mit 3267 Reg.- 
Tons, Colliſionen 12 Schiffe mit 4804 Reg.-Tons, 
ſchwere Beſchädigungen 11 Schiffe mit 6185 Reg.-Zons; 
verſchollen find 9 Schiffe mit 3955 Reg.-Zons, ver- 
brannt 2 Schiffe mit 2736 Reg.-⸗Tons, gehentert 
2 Schiffe mit 449 Reg.-Zons. Beladen waren hiervon 
81 Schiffe mit einem Netto-Raumgehalt von 27232 
Reg.-Tons, in Ballaſt oder leer 15 Schiffe mit einer 
Ladefähigkeit von 2751 Reg.-Zons, Auf den 96 Schiffen 
befanden ſich zuſammen 808 Mann Beſatzung und 
113 Paſſagiere; 161 Mann = 19,9 Proc. der Be- 
ſatzung und 10 = 8,8 Proc. der an Bord geweſenen 
Paſſagiere verloren bei den Verunglückungen ihr Leben. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburgs, 7. Dezbr. Setreidemarkt. Weizen loco 
feſt, bollieiniiher loco neuer 142—146. — Roggen 
ioco feſt. mecklenburgiſcher loco neuer 135— 140. 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —.) Kafer feſt. — 
Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spiritus loco ruhig, per Dezember-Januar 21½ Br., 
per Januar-Februar 21¼½ Br., per April-Mai 21¼ 
Br., per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
— Sack. — Betroleum loco behpt., Standard white loco 
4,95 Br., per Dezember 4,90 Br. — Wetter: Kalt. 

Hamburg, 7. Dezbr. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Dezember 81⅜, per März 80¼, 
per Mai 78, per September 76½¼. Behauptet. 

Hamburg, 7. Dezbr. Zuckermarki. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Kendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Deiember 12,85, 
rer Mär; 13,10, per Mai 13,25, per September 
13.00. Behauptet. £ 

Bremen, 7. Deiember. Naß. Beirsleum. (Schlus- 
bericht.) Sehr feſt. Loco 4,95 Br. 

Havre, J. Dezbr. Kaffee. Sood average Santos 
ner Dezember 100,75, per März 99,00, ver Mai 
97,15. Kaum behauptet. x 

Mannheim, 7. Dezbr. Productenmorkt. Weizen der 
Mär; 15,85, per Mai 15,85, per Juli 16,00. Reggen 
per Mär: 13,80, per Mai 13,75, per Juli 13,80. Hafer 
ber März 15,05, per Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Mais per Mär; 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,30, 

Düſſeldorf, 7. Dezember. 
Auf dem Kohlenmarkt iſt der Abſatz andauernd flott; 
auf dem Eiſenmarkt liegen Fertigfabrikate ſtill, 
während in Roheiſen vermehrte Nachfrage einge- 
treten iſt. £ 

Sranhlurt a. N., 7. Dezbr. Efecien-Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 2795/, Franioſen 2513, 
Lomparden 8839 , ungar. Goldrenie —, Gotthardbahn 
150,40, Disconto-Commandit 172,20, Dresdener Benk 
132,10, Berliner Handels-Geſellſchaft 129,30, Bochumer 
Gußſtahl 113,80, Dortmunder Union St.- Pr. ; 
Gelſenkirchen 142,70, Harpener 131,20, Hibernia 110,50, 
Saurahütte 167,30, Bortugiefen —, italieniiche 
Mittelmeerbahn 86,10, ſchweizer Centralbahn 115,20, 
ſchweizer Nordoſtbahn 101,30, ſchweiier Union 76,08, 
italien. Meridionaux 108,60, ſchweis, Simplonbahn 54,00, 
Mexikaner 64,30, Italiener 80,50, Ediſon — Zeit. 

Wien, J. Deibr. (Schluß-Cpurſe.) Oeſterr.½ Papier- 
rente 97,60, do. 5% do. —, do. Gilberrenie 97,35, 
do. Goldrente 118,00, 3% ungar. Bolbrente 116,25, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Loose 145,50, Analo-Auit, 
152,00. Cänderbank 252,40, Ereditact. 335,00, Union⸗ 
dank 255,00, ungar. Ereditact. 419,00, Wiener Bank. 
verein 123,25, Böhm. Weſtbahn 375,50, Böbm. Nor db. 
220,75, Buſch. Eiſenbabn 451,50, Dur-Bovenbader 
—, Elbethalb, 240,00, Salisier —, Ferd. Nordb, 2885, 
Framoſen _ 310,00, Lemberg-Czern 262,75, Dom- 
bard. 107,25. Nerdweſtpahn 215,50, Bardubiter 194, 

sahactien 201,00, Amſterdamer 
Tlediiet 103,35, Deutſche Plätze 61,272, Londoner Wechiel 

„55, Bariier Wechſel 49,52½, Napoleons 9,93, 
Marknoten 61,27½, Ruſſ. Banknoten 1.328, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 113,50, öſterr. Krogenrente 96,75, 
ungar. Aronenrente 34,40. 

Amsterdam, 7. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen ver 
Mär: 157, per Mai 158. Roggen per März; 111, per Mai 
111. Rüböl per Dezember —. 

Antwerpen, 7. Dezbr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Heir. 11 za 1 3 loco 11107 55 11 / Bes per 

eibr. 11½ Br., per Januar a Br., per Januar- 
Mär: 11/ Br. Feſt. 

Antrserpen, 7. Deiember. SGetreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte behauptet. 

Baris, 7. Deibr. Getreidemarki. (Schluß bericht.) Berzen 
feit, per Dezbr. 20,70, per Januar 20,80, per Jan. 
April 21,10, März Juni 21,30. Roggen feſt, 
per Deibr. 13,90, per März-Juni 15,00. — Mehl feſt, 
per Dezbr. 44,10, per Januar 44,20, per Januar 


April 33,60, per März-Juni 45,10. — Nübzi feſt, 
per Desbr. 52,75, per Januar 52,75, per Januar⸗ 
April 53,50, per März-Juni 53,50. — Spiritus 


ruhig, per Dezember 35,25, per Januar 35,75, per 
N 36.25, per Mai-Kuguſt 37,25. — Wetter: 
edeckt. 

Baris 7. Deibr. (Schluß courſe.) 3% amortiſir. Rente 
99,00, 3% Rente 99,20, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,70, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Geidrente 
95,78, III. Orientanleihe 69,45, 3% Kuſſen 1880 —, 
3% Ruſſen 1889 100,50, 4% unifie, Aeanpter 102,20, 2% 
ipan. auß. Anleihe 63½,, conv. Türken 22,77½, türk. 
Cooſe 93,25, 4% Brioritäis-Zürk. Obligationen 471,00, 
Franzoſen 646,25, Combarden 236,25, Tomb. Prioritäten 
I. Banque ottomane 539, Banque de Paris 647, 
Bangue d'Escompte 62, Credit foncier 1051, Credit 
mobilier —, Meridional-Actien 542, Rio Tinfo-Actien 
388,175, Suezkangl - Actien 2717, Credit Lponnais 
772, Bangue de Srance 4160, Tab. Ottom. 
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Amtlicher Börſenbericht. 


411,00, 


Wechſel auf deutihe Bläße 1227/16, Londoner Wechſel kur; 
25.162, Cheques a. London 25 181, Wechſel Amſterdam 
kur; 206,93, do. Wien kur; 199,75, do. Madrid kurz 
409,00, do. auf Italien 128, Cred. d’Esc. neue —, 
Robinion - Actien 117,50, Bortusieien 19,93, Bortug. 
Tabaks-Obliaationen —, 3% Kufen 83,70, Privat- 
discont 2/16. 8 

Baris, 7, Deibr. Banhausweis. Baarvorrath in Gold 
1710901 000, do. in Silber 1270987 000, Bortef. der 
Hauptbank und der Filialen 554135000, Notenumlauf 
3457683000, Laufende Rechnung d. Priv. 379 762 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 126871000, Geſammt-Vor⸗ 
ſchüſſe 300 150 000 Fres., Zins- u. Discont-Erträgniſſe 
9 268 000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 86,23. 8 

London, 7. Deibr. Bankausweis. Toialreſerve 
16896900, Notenumlauf 25 322 000, Baaxvorrath 
25 678 000, Portefeuille 23 611 000, Guthaben der Privaten 
28 028 000, do. des Staates 3794 000, Notenreſerve 
14711000, Regierungsſicherheiten 9 288 000 Pfd. Gterl. 
— Progentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 52½ 
gegen 50 in der Vorwoche. — Glearinshoufe-Umiah 
145 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 21 Mill. . 5 

London, 7. Deibr. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 7. Dezbr. (Schiußcourje,) 2½3 Engl, Eoniols 
98½16. 4 % Dr. Conſolis —, 5% italien. Renie 81¼, 
Lomparden 98, 3% coni. Rufien von 1889 2. Serie 
100/. convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente —, 
öfterreihiihe Goldrente —, 4% ungariſche Soldrente 
9, 48 Spanier 63½, 3½ % privil Aeanpier 975/, 
4% unific. Aeanpter_ 101, 3% garantirte Kegypter 
—, 4½ X äannt. Zribuianleihe 101, 34 conjol. 
Mexikaner 65¼. Ditomanbank 13¾, Suezactien —, 
Canada - Pacific 768, De Beers Actien neue 16%, 
Rio Tinto 15⅜, 43 Rupees 65%, 6% fund. argent. 
Anleihe 70½., 5 7 argent. Goldanl. von 1886 65%4, 
do. 4½ 7 äuß. Goldanl. HI, Neue 37 Reichsanleihe 
—, Griech. Ant v. 1881 33, Griechiſche Nonopol-Anl. 
v. 1887 35½, 4% Griechen 1889 26½, Braſtlianiſche Anl. 
v. 1889 57, Blaßdiscont 2, Silber 321/n. Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,61, Wien 12,64, Paris 
25,37, Petersburg 27/8. 8 

Glasgow, 7. Dezember. Robeifen. (Schluß.) Tlired 
numbers marrants 43 sh. 7 d. 

Stverpool, 7. Dezember. Baumwolle. Umiat 15000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Desbr.- 
Januar auen Käuferpreis, Januar-Februar 4½ do., 
Februar-März 47/5 Werth, März⸗April 49/2 Käufer⸗ 
preis, April-Dai 4/16 Derkäuferpreis, Mai-Juni 4½¼1 
Käuferpreis, Juni - Juli 4⅝ do., Juli-Auguſt 4% d. do. 

Rewuzen, 6. Dezember. (Schluß - Course.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, rogentſatz 1½, Bechien auf London 
(6 Tage) 4,8%. Cable Transfers 4,87½, Wechjel 
auf Baris (60 Tage) 5,198, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 95¼, 4 jund. Anleive —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Ze-Actien 18¼, Canadian-Bacific- 


Actien 7%, Central -Dacific-Actien 18½, Chicaso- 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic... Vtil-u. St. Baul- 
Actien 64¾ Illtznois-Centr.-Actien 92½, Cake-Sbore- 


Nichigan-Sautb-Actien 127, Louisville u. Naſbvilles 
Act. 51½, Remo. Lake. Erie- u. Meſtern- Achten 147/5, 
New. Tentr.- u. Fudior-Riner-Aci. 102¼½, Roribern- 
Bacific-Breferred- Act. 22½, NRoriols- u. MWeitern-Bre- 
ferred-Act. 21½, Philadelphia and Reading-Preferred⸗ 
Actien —, Union Pacific-Acf. 218, Denver- u. Rio- 
Grand-Breierred-Actien 33, Silber Bulnon —, 
Baumwolle in Newnorn 7/16, de. in New-Orieans 77/1. 
Naffinirt. Detroleum Standard white in Newpornk 
15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Nemnork 6,00, do. Pipe line 
Certiſicates der Januar 77. Schmalz; loco 
60, do. (Rohe und Brothers) 8,95. Zucker 
(Fair reſining Muscovados) 2 — Kaffee (Fair 
Rio) Ar. 7 18, low ord. ner Januar 16,37, per 
Mär: 15,92, — Weiten eröffnete träge und ſchwächte 
ſich dann etwas ab, war ſpäter erholt auf Braditreets- 
meldungen, Deckungen der Baiſſiers und abnehmende 
Ankünfte im Nordweſten. Schluß ſtetig. — Mais wäh⸗ 
5 ganzen Börſenverlaufs ſteigend mit wenigen 


rend de 
Reuetionen auf Braditreeisberichte, Grparthäufe und 


Deckungen. ? 

Chicago, 6. Dezbr. Weisen per Deidr. 637%, per 
Januar —. Mais per Dezember 36 /. Speck ſhort clear 
nom. Pork per Dezember 12,75. — Weizen allge 
mein feſt während des ganzen Börſenverlaufs auf un- 
bedeutende Ankünfte im Nordweſten und auf geringere 
Zunahme der ſichtbaren Vorräthe. — Mais ſteigend auf 
fie Re Käufe und Kaufordres und auf Abnahme der 
ſichtbaren Borräthe, 5 

Kewnark, 7. Deibr. Wechien auf London i. G. 4,847/, 
other Weizen loco 0.695 /, per Dezember 0,685/s, per 
Januar 0,69, per Februar —. — Mehl loco 2,30. 
— Mais per Deibr. 45%. — Fracht 3. — Zucker 2%. 


Productenmärkte. 


Konigsberg, J. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr. bei, 
128, 743 und 764 Gr. 130 767 Gr. 131, 745 Gr. 132, 
773 Gr. 132,50, 759 Gr. und 770 Gr. 133, 756, 770 
und 778 Gr. 134 M bez, bunter 709 Gr. 125, 738 Gr. 
128 Al bez, rother 759 Gr. blip. 127, 749 Gr. 132, 773 
Gr. 133,50, 765 Gr. 135, 775 Gr. 134, abfallender 681 Gr. 
116 t bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 765 
Gr. 110,50, 732 Gr. bis 756 Gr. 111. 738 bis 750 Gr. 
111,59, 729 bis 747 Gr. 112, 741 Gr. bei. 108 M per 
114 Gr., ruſſ. 715 Gr. und 730 Gr. 73,50, 725 Gr. und 
730 Gr. 79 M per 714 Or. Gerſte per 1000 
Kilogr. große 120 A. bez. kleine ruſſ, 67, 67.50 68 M 
bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 130, 142, blau 
100, 109 Al bez. — Mais ver 1000 Kilogr. ruſſ. 72, 75 
Al bez. — Erbfen per 1000 Kilogr. weiße 124, ruſſ. 
vom Boden 95, feine 110, Bictoria- fein 130, wack 90, 
92, 93, Gold- 3%, 96, wack m. Aäfern 91 M. bez. — 
Bohn en per 1000 Kilogr. ruſſ. Pferde- 100, 101, 104, 
106, beſ. 98 AA bei. — Wicken per 1000 Kilogr. 140, 
145, 150 t bez. — Buchweizen per 1000 Kilogr. ruff. 
am 5. Dezember 94, 94,50 Al bez. — Leinfaat ver 
1000 Kilogr. hochfeine ruſſ. 195 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 


Berliner Fondsbörſe 


\ te in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen au iven iet. 
In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Zendenzmeldungen. die von den fremden Apleden be kagen a 
andere in dem gleichen Sinne wirkenden Nachrichten von beitimmendem Einfluß. Das 


Börſenplätzen vorlagen und 
Geſchäft entwickelte ſich im 


vom 7. Dezember. 


lagen bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen be s 
etwas abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins kragende Papfere blieben ziemlich 1 Nui 
weichend, Italiener feſt aber ſtill, ruſſiſche Anleihen und Noten feſter. Der Privatdiscont 


bez. feine ruſſ. 174, : 


Beilage zu Nr. 20477 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 8. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


181, 182, 183, 184, 185 M bez., mittle ruſſ. 155, 160 


bez. — Dotter per 1900 Kilogr. ruſſ. 125, gering 
115, Senf ruſſ, gelb v. B. ſchimmlig 150, Hanflaat 
ruſſ. 155, beſ. 153 M bez. — Weitenkleie per 1000 
Kilogr. ruſſ. grobe 67, 67,50, 68, Schalen 75, mittel 
64, 65, bei. 61, 61,50, 62, dünne 60, 61 M be. 
Noggenkleie per 1000 Kilogr. rufl. 71 M bei. — 
Spiritus per 10 000 Liter % ohne Faß loco contingen- 
tirt 50 M Gd., nicht contingentirt 30% AA Gd. per 
Dezember nicht contingentirt 31 M Br., per Dezbr.-März 
nicht contingirt 32 M Br., per Frühjahr 1894 nicht 
contingentirt 31% AM Gd. Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten traniite. 


Stettin, 7. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 136—139, per Dezember 139,50, per April- 
Mai 146,09, Roggen loco matt, 120—124, per 
Dezember 123,50, per April - Mai 126,50. — Bomm. 
Aater loco 146—154. Nüböl loco matt, per 
Dezember 46,20, per April-Mai 47,00. — Spiritus 
loco behpt, mit 70 KA Goniumfieuer 30,80, per 
2 0 30,00, ver April-Mai 32,00. — Betreleum 
oco 8,90. 


Zerlin, 7. Deibr. Weizen loco 131— 148 M, per 
Dezbr. 1431250 , per Mai 150,50 —150 A, ber 
Juli — . — Roggen loco 124—128 u, guter in- 
länd. 125,75—126 M ab Bahn, per Dezbr. 126—125,75 
Al, per April — M, per Mai 129,50—129— 129,25 il, 
per Juli 130 M. — Hafer loco 145— 180 M, mittel u. 
guter oſt- u. weſtpreuß. 148—162 M, vomm. und 
uckermärkiſcher 148.—163 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 
ſüddeutſcher 148—162 M, fein ſchleſ, preußiſcher und 
mecklenb. 166—172 M ab Bahn, per Deibr. 154— 153,75 
Al, per Mai 141,50—140,75 M. — Mais loco 114— 
124 St, per Debr. 113,50 M, per Mai 109,50 AA, per 
Juni 110 M nom,, per Juli 110,50 M nom., per Sept. 
111,50 M. — Gerſte loco 118— 185 . Kartoffel- 
mehl per Dezbr. 15,40 A, — Trockene Kartoffel- 
Rärke per Deibr. 15,0 M. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Dezbr. 7,50 M. — Erbſen loco Futter- 
waare 142— 158 AA, Kochwaare 166—200 M, Bictoria- 
Erbſen 215—230 M. — Weitenmehl Nr. 00 20,00— 

8,00 M, Nr. 0 17,00 — 14,50 M. — Roggenmehl 
Nr. O und 1 16,50—15,50 M, ff. Marken 17,75 Al, ver 
Deibr. 16,20— 16,15 Al, per Januar 16,40—16,35 AM, 
per Februar 16,50 — 16% K, per Mai 16,90—16,85 
Al, per Juli 17.00 — 16,95 MN, per Juli 17,10— 17,05 M. 
— Betroleum loco 19,6 M. — Nüböl loco ohne Faß 

per, Dezember 48,5 M, per April-Mai 
47,3 M. per Mai 47.5 M. — Spiritus ohne Zah 
loco unverſteuert (50 ) 51,2 M, unverſteuert (70 ) 
loco 31,8 M, per Dezbr. 31,6—31,7—31,5 t 
incl. Faß) per, April 37,2—37,3—37,1 , per Mai 
37,4—37,5--37,3 Al, per Juli 37,837,937, M. — 
Eier per Schock 3,25—3,35 M. 

Magdeburg, 7. Dezember. Zucerbericht. Kornzumer 
excl., von 927 —, neue 13,95, Kornzucker excl., 88 7 
Rendement —, neue 13,40, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,90. Beſſer. Brodraffinade I. 26,75. Brod - 
raffinade II. 26,56. Gem. Naffinade mit Zah 27.00. 
Gem. Melis l. mit Zah 25. Zeit. Rohzucker J. Pro- 
duct Zranfito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,82½ 
bez., 12,85 Br., per Januar 12,92½ bez, 12,95 Br., 
per Zebruar 13,02 ½ bei, und Br., per Mär; 13,07½ 
bez., 13,10 Br. Anfangs feſt, Schluß ruhiger. 


Wolle. 


London, 6. Deibr. Wollpreiſe feſt behauptet, Merino 
feine und Mittelſorten unverändert, ordinäre fünf bis 
zehn Procent unter den Ohtoberpreiſen. Kreuzzuchten 
behauptet, ordinäre Capwolle fünf Brocent unter den 
Oktoberpreiſen. (W. T.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 7, Deibr. Ruhiger Verkehr, Preiſe ohne 
Veränderung. Es wurden bejahlt: la Pfarkthopfen 
205—215 M, Ia Gebirgshopfen 215-230 M, Ia Haller- 
tauer 225—232 M, Hallertauer Siegel 230—245 M, 
Württemberger 225—235 M, Poſener 200-215 M. 
Elſäſſer 210—220 M, Spalier 280 —290 Sl. 


Thorn, 7. Dezember. Waſſerftand: 1,80 Meter über 0. 
Wind: SW. Wetter: klar. 


BE TER 


Der Winter der Thür und mit ihm beginnt 
wieder der Gisiport; jeder Liebhaber dieſes heilſamen 
Sports möge ſich daher behufs Anſchaffung eines Paares 
neuer Schlittſchuße in das einzig in ſeiner Art daſtehende 
größte Specialgeſchäft Deutſchlands für Eis- und 
Schneeſchuhſport von D. Birkholz, Berlin S., Belle- 
Allianceplatz 6a, begeben und das wirklich ſehenswerthe 
Lager von circa 20 000 Paar Schlittſchuhen aller Syſteme 
(wohl 100 Gniteme im Preiſe von 70 Pf. bis 30 M pro 
Baar), von den einfachſten mit Beſſemer Gtahlläufen 
bis zu den eleganteſten mit prima engliſchen Stahl ⸗ 
läufen, vernickelt und ff. polirt, in Augenihein nehmen. 
Der reich illuſtrirte Katalog, welcher gratis und franco 
verſandt wird, enthält eine reiche Auswahl für Kunſt⸗ 
und Schnellläufer mit ganz dünnen und extra gehärteten 
Läufen. Der Firma Birkholz iſt der Generalveririeb 
der geſetzlich geſchützten „Knöchelgelenkhalter“ übertragen 
worden, es iſt das e e Erfindung auf dem 
Gebiet des Eisſports, indem ſie das Umknicken des 
Zuhes und jede Verletzung des Jußgelenks verhindern, 
ſomit für jeden Schlittſchuhläufer unentbehrlich ſind. 


Se 


4% Reichsanleihe 
eſt und ruhig; Mexikaner Hark 
wurde mit 4½ % notirk. 


allgemeinen etwas lebhafter und geſtaltete ſich für einige Uüimowerthe recht belangreih, Auch i i 8 
laufe volliog ſich der Verkehr in güntiger Stimmung, doch ftellte ſich gegen Schluß eee i 


Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien in feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen 
einer leichten Abſchwächung führte. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche folıde An- 


und andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert. Banhactien feſter und in den ſpeculaki i i 5 
lebt. Induſtriepapiere feit und ruhig; Montanwerthe ſteigend und lebhafter. ute ben deen fene ke 
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Bekanntmachung. SER EIER 
Berkl der Geeun-|=& 
falle wel de Das Gehiff Reitto,| N 8 Baffendes 


Capitän Wehmann, auf der Reiſe (un hule ; 5: 1 
u) /\ DÜNEN Weihnachts -Geschenk! 


Zermin au 2 
den 9. Dezember cr., Herren, Damen Danziger Specialitäten. 
Vorm. 10% Uhr N und Kinder 1 Kiſte enthaltend: 


e . MN deren, 1 öl. ubelt Bolhnaſa, 
Bekanntmachung S e i - 175 Mingenbilter, | enter 
1. e i Weiß Pommeranzen, 


|| incl Kiſte und Porto 5 Mark 
onsiger Porter, Sairiich Vagerbier, heil u. dunkel ß ne > War 
in Gebinden und Flaſchen (25 Flaſchen Porter M 4,50), ſowie 


Wuhiget und Weif-Bier Julius von Cötzen, 


5 vo F. f Qualität in Gebinden empfiehlt die Brauerei 
- 0 


[2 


. Bissenhardt Nachfolger Th. Holtz, Dampf-Liqueur-Fabrin. 6888 


Pfefferſtadt Nr. 46. ES 8 Se 


an Deutſchen Reichs- und Exp 2 95 per Doppelwaggon eingetroffen die vorzüglichſten Große Auctio 
Königlich Preußiſchen Staats- = 
Anzeiger nur in der „Danziger 5 „Frankenbräu“ 5 
Zoppot den 1. Dezember 1893. der erſten Bamberger Export-Bierbrauerei zu Bamberg i. B. (iſt in 90 


flies Amtsgericht. 10 mit der höchſten Auszeichnung prämiirt worden), - 


Bekanntmachung. Münchener „Hacker bräu“ 0 R A alten yoaılenı 
Es wird hierdurch bekannt ge. empfiehlt in Originalgebinden und 18 Flaſchen für 3 M Maren, fo e viele Wellen und andere Sachen 8 


t, d Jahre 1894 die D 2 n i f ; 
Eintragungen. in das dels N. PaWlikowski (Inh. L. O. Maeckelburg), |" 8. Weinberg, Auctionator u. Tarat 
und De TE; 6732) Kundegaſſe Nr. 120. 0 Ein un Uctionator u. ara 0 

in dem Deutſch € 
A) Preußiſchen Staats. Beſichtigung jederzeit geſtaltet 
15 der „Danziger Zeitung““ = : — — . 
on dem Kreisblatt des Kreiſes 
Loebau Weſtpr., 
die Eintragungen in das Ge. 
Regiſter für kleine 


pr. 
werden veröffentlicht werden. 
Neumark, 4. Dezember 1893, 


iſchmarkt 15. «et 


Sothihild-Funteil, 


bequemſter Seſſel für Herren, 


Chaiſelongnes mit Decken 


empfiehlt 


die Möbel- und Parquet-Fabrik 


A. Schönicke, 


Kundegaſſe Nr. 108. 


Culmbacher, Export-Bier | 


W. Reichel (Kißling'ſches) 1 
ns Gebinden und Flaſchen. (1543 © 


Robert Krüger, Langermarkt 11. 


Stets 


großes Lager 
transportablen 


Kochherden. 


Leinene Artikel 


Beſticken 


5 
75 Pfg., 1 k., 1,25 Mk., 
a a 
robbeutel, 
Klammerſchür ien, 
Klammerbeutel, 
Reiſe ⸗Plaids und 
chirmhüllen, 


Pre an Alle die Thee und Cacao trinken. Een 


er., Vorm. v. 10 Uhr ab, werde 
ich im Auftrage des Concurs⸗ 


vermwalters Herrn Bech in Brom. Ehe wir unſeren Atlas Thee und atlas Cacao in den Handel brachten, wurden in Bethätigung unſeres leitenden elegante Zafelläufer 


berg, Aanalitrahe 6, die zur Principes — für einen beſtimmten Preis das Veſte zu liefern, was geboten werden kann — Monate lang vorher Qualitäts- 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Gams ichen Goneursmafle ge- verſuche angeftellt. Zu dieſen Prüfungen waren erſte Nahrungsmittelchemiker, Tea tasters oder Theeſchmecker und Kochkunſt⸗ 5 Paul Rudolphy, 


hörigen Gegenſtände 


als: 1 Partie Eiſen, mehrere verſtändige, k. und k. Kofküchenmeifter etc. hinzugezogen. Die ſeitens dieſer ſachverſtändigen Jury als die beften bezeichneten Langenmarft 2. 


hl, u. gr. neue compl. Dreh- Qualitäten wurden von uns acceptirt und unter der Marke 
bänhe, verſchiedene Garten- u. 


Apparate 


R 2 n 
gage de d Atlas-Thee und Atllas-Gacao e Aeandenateret 


theile, Drehbanktheile, verichie- 


in gediegener, guter Qualität, 


dene Räber, Eiſen zu Guß, et⸗ auf den Markt gebracht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Sachverſtändige ſtets die competenteſten Beurtheiler find, anbrerfeits um Einbrennen von Zeichnunge 
geen ae dane e fteht aber auch feſt, daß die Proſperität eines Unternehmens, wie es das Unfrige ift, in erſter Linie davon abhängt, welche Aufnahme auf Holz, Leder und Habe em- 
verfteigern, „(8745 und welchen Beifall unſere Marken bei dem großen Conſumentenkreiſe finden. : pfient del Anleitung, 8616 
na eee Bann! Damit wir auch in dieſer Beziehung genau orientirt werden und erfahren, ob wir uns auf dem rechten Wege befinden. Er 2 f Seh, (6616 
ee geſtatten wir uns nachfolgende Fragen zu ftellen und laden zu deren Beantwortung namentlich die verehrten Kausfrauen höflihft FF hst SCHWALTZET, 


Looſe zur Ulmer Dombau- 


ein. An einer möglichſt zahlreichen Betheiligung iſt uns natürlich ſehr gelegen und um uns für die verurſachte Mühewaltung Biik Kürſchnergaſſe 2. 


"Lotterie d 3 M. erkenntlich zu zeigen, werden wir 500 aller eingehenden Antworten mit einem Geſchenk erfreuen. Wir haben uns zu dieſem Zweche \ K RN Er 5 But ae 


Looſe zur Frauenwoll⸗Lotterie 
e de (6193 i 500 Exemplare 
Theodor Bertling. von dem eben in B0fter Auflage erſcheinenden 


ne J. Strasser schen deutschen Preiskochbuch 


am. Dentiſtin, Langgaſſe 72". geſichert. 


Käufers geprüft. 
Ftinſte Maſchinerlohlen 
„Lochgelly“, 


per Dampfer „Miniſter Achen⸗ 
bach“ empfangen, offerirt zu zeit. 
gemäßen Preiſen 6184 


5 Daſſelbe iſt als das vorzüglichſte Kochbuch zu betrachten, welches exiſtirt, da infolge des Preisausſchrelbens nicht nur 4) Albert Fuhrmann, 
zahlreiche deutſche Hausfrauen, fondern auch viele A alben een deutſche Küchenmeiſter und Conditoren ſich durch werthvolle 8 Hepfengaſſe 28 
Marzipan - Mandeln, Beiträge betheiligt haben und ſodann das Kochbuch it allen feinen Theilen von erfahrenen Küchenmeiſtern geprüft und gefichtet, ENTE 


: el verbeffert und ergänzt worden iſt. Die Ausſtattung diejes Buches, welches viele werthvolle Kunſtbeilagen enthält, 
Stettiner Puderzucker iſt eine hochelegante und eine Zierde für jede Bibliothek. der Ladenpreis iſt Mark 4,—, während wir daſſelbe gratis und franco 
Frücht Bel x liefern. Die Antworten auf die nachſtehenden Fragen müſſen bis längſtens 15. Dezember bei uns eingehen. Die ankommenden 
rüchte zum Belag, Briefe werden je nach der Reihe des Einganges mit fortlaufenden Zahlen verſehen und je nach der Betheiligung erhält Schreibern 
Citronenöl Roſeumaſſer 8 reſp. Schreiberin jedes zweiten oder dritten etc. Briefes das Geſchenk zu Theil. Bis längſtens 17. Dezember werden von uns die N; Handschuhe 
empfiehlt 2 ſämmtlichen 500 Exemplare expedirt, fo daß die Empfänger noch rechtzeitig ſolche für den Weihnachtstiſch benützen können. \ 1 
Max Lindenblutt, Nürnberg. Commanditgesellschaft Atlas. ei. Lerren u. Damen 0 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 
Mandelmühlen ſtehen meiren 


geehrten Kunden zur Verfügung. FP 
— — N 
— agen: 


in nur ſoliden 
Qualitäten. 


N. Jaskowski, a 


S 1) Trinken Sie Atlas-Thee 525 er als Ersatz für Kaffee oder an Stelle von anderem Thee und Cacaopulvern? | 25 
E ir 8 0 ö — Sat re EB } } 15 . 8 
xtractum Pau 2) Wie sagen Ihnen as Thee „ae, Atlas-Cacao (in Milch oder Wasser gekocht) zu bezüglich des Geschmackes, des Prima ſchleſ Und engl 
in Ye, Yu En nahen engl. Aromas, der Löslichkeit, der Ausgiebigkeit und Bekömmlichkeit? 4 2 5 


e 5 8 9 
Max Lindenblatt, Bel Beurtheilung der einzelnen Sorten iſt natürlich Rüchficht auf die betreffende Preislage, ſowle auf die Individuelle Sleinkohlen 
Sei 


Gei ie 131 wa 


geinfiebentrit Saielbufter 
tägl. friſch, p. % 140 u. 1,30 M 


empfiehl 
C. Bonnet, Mebzergaſſe Ih, 


Geſchmacksverſchiedenheit zu nehmen. 


42 


Gefl. auszuschneiden und der Antwort beizulegen. 


in allen Sortirungen, ſowie Spar- 

enholz, Coke, 

4 u. Braunkohlen-Briketts 

offerirt jedes Quantum billigſt ab 

Lager Laſtadie k 35, vis-a-vis der 
Aſchbrücke und franco Haus 


C. L. Grams, 


Culnbacher Exportbier Gekauft habe ich am DEREN 2 le ei VER TNETENEN — N omtoir: Poggenpfuhl Nr. 62. 

Er Bin a : | Leſſings Werke, 
Angermann, Culm „B. 7 3 2 Y . . 
In Buchse Atlas-Thee Mischung No. . eco haufen alt 


in gebind. u, Flasch. 20 31.4.3 AM. 
Alleiniger Verkauf und Lager: i Buchse Atlas- Cacao 
G. Dzik, * 


Johannisgeſte 28. 


Ruster- Ausbruch, 5 N Damit die Buchsendung auch richtig anlangt, bitten wir um recht deutliche Adressen- Angabe. 


feiniter Defferf- u. Frühſtücks⸗ 

mn für 1 und a l 
erire e Champagnerfl. 

2 165 75 und 2 . 
Max Blauert, 


5 Van at (8833 
Laſtadie 1. am Winterplaß. 


Trinkt Atlas⸗Thee 


Mur Trinkt Atlas⸗Cacao. 


8 „’s Alabaſter - Creme r 3 2 2 2 
beeiat li e e Man kennt für gleichen Preis keinen beſſern. 
als Sommer prallen, eberflechen, f 
Sonnenbrand, Mierier, Aaten- 
rätbe sc. 
ias hohe 


F. Ruoulz, Kundegaſſe 38. 


Pe 


en Name: SEEN Stand 


: Atlas Thee und Atlas =» Cacao iſt in Danzig erhältlich bei: Kaiſer-Drogerie, E. Lindenberg, Breitgaſſe 131/32; Apotheker EL I Sn 
g. Kornſtädt, Cangenmarkt; Gerhard Kante, Drogerie Alkſtabt, Paradiesgaſſe 5; Hans Opih Nachf. B. Eiſenack, Drogerie, Gr. Mollwebergafie, 21; e 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Stel 1 
Kotel Kaiſerhof, 

Stolp i. Pomm., 
ſucht Ende d. Mis. einen ſoliden 
nicht zu jungen Mann als Ober- 
Rellner, der 200—300 M Caution 
itellen kann, 


Photographie und Zeugniſſe 
itte einzuſenden. (6694 


Junger Kaufmann, 


gelernter Medieinal⸗Drogiſt en 
eros ſucht Stellung als Comtoiriſt 
oder Lageriſt in belieb. Branche. 
Offerten unter Nr. 6730 in der 
d. dieſer Zeitung erbeten. 


„pot, Wiehelmſtraße 4, 1 Tr. 
iſt e. herrſch. Winterwohnung, 
2 beſteh. aus 4 reſp. 6 Zimmern, 
— Küche und reichl. Zubehör vom 1. 
April oder früher zu vermiethen. 


Wiſt die herrſch. 1. Etg. 5 Zimm. 
mit reichl. Zubeh., Peranda, Bal- 
con u. Gartenbenuß. ſofori oder 
zu Oſtern 1894 zu vermiethen. 


il 
Damwild, Faf,, Boul,, But,, 
Rüdt,, Waldſchn., Haſel- u. Birkh., 


8 6 — 

Loſch & Teichmann 7 

BerlinS Brirzenitr.ä£ Gänſe ꝛc. c. C. Koch, Gr. Woll 
Preisliſten koſtenfrei.] Expedition dieſer Zeitung. 
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REEL — — B nn 2 Er —— — — = — BE 
Mid handlung: Seh, Noi i rentabl, Tafelglasfabr. 
pp ee e B | II w. e. Hiller od. hät. £heilnehm. 
99 x un te sell, m. ein Manual n, 202 SUTUNE AL 

abrik von vorzüglichſte Lage, in Langfuhr zuſ welch. ſich. geſt. werd. geſ. Au 

Gee e e e 9 1 5 verkaufen. 5 wäre d. Fabr. event. J. verpacht. 
20, Näheres unter Nr. 5324 in der Meldungen unter Nr. 6533 ing 
der Expedition dieſ. Zig. erbeten. 


Ein gewölbter Lagerkeler, 


— bisher viele Jahre als Wein 

5 Mark 30 000 heller benutzt, iſt Brodbänheng. 

a 4½ % erititellig auf ein Cand-!Nr, 36 zu verm. Näh. i. Hinterh 

fert 1. sonen 599 8 5 = = — 
erten unter in der; 7 

eee ben K. 20, Kafemanm in Donis. 


